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Zeitung oder Rückza lung 


Freiſpruch im 


Polniſche Politik polnischer Stantsauiban 
Bon Dr, Be Reiners, 


Nach dem gleichnamigen Werk Roman Dmowskis. 


Der aktive allpolniſche Gedanke fand, wie wir 
ſahen, lebhafte Entwicklung auf dem Boden des 
ruſſiſchen Teilgebietes. Er war die Grundidee der 
nationaldemokratiſchen Partei, die, in allen Teil- 
gebieten öffentlich und unterirdiſch wirkend, Dmowski 
mit zu ihren Vätern (hier ſei der Plural geſtattet) 
pane Die jeweils folgenden Parteiprogramme geben 
ie weitere Entwicklung. Die Weltanſchauung und 
gegenwärtige politiſche Methode der Partei vermittelt 
uns heute ſahr anſchaulich der „Kurjer Poznanski“, 
in dem ja Dmowski letzthin abermals eine Aufſatz⸗ 
reihe über prate a Gemeinweſen 
in Poſen und Pommerellen“ ſchrieb. 


Das ganze Polen muß es ſein: 
Grundſatz eines künftig von jedem Te. ngsſtaat 
hängigen ſelbſtändigen Polens vertru 
arbeit mit Parteiungen irgendwelcher 


mittags wurde das urteil verkündet. 


ſchworene mit „nein“. 


„Dieſer koſten frei. d 
unab⸗ + 
feine Zuſammen⸗ Diefer 
ompromißrichtun 
P. P. S. wurde nach D. zu doktrinär marxiſtiſch in Mb- handlung, einem großen Aufgebot von Zeugen, vielen Unklarhenen. 
ee von der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei 
owohl in ideologiſcher wie in finanzieller Hinſicht. 
Dmowski vertritt die Anſicht, daß die Mehrheit des polni⸗ 
ſchen Volkes trotz der offiziell für Wien und Berlin ge⸗ 
. 15 ‚Bergen hinkar feiner Richtung 
was er m ſeinem Buche durch verſchi 
Beweiſe belegen zu können glaubt. 75 3 
Dieſe Richtung Dmowskis wollte alfo in der Politik 


dieſes Urteil geſtern nachmitiag um 3 Uhr. 
neinung der Schuld zu beantworten. iſt anerkennenswert, 


eingeſchüchtert werden ſollten. Eine Meldung, die kurz vor Abſchluß 
des Prozeſſes veröffentlicht worden tjt, ſagt: j 0 wu 


Anonyme Drohbriefe im Steigerprozeßß. 
Die Geſchworenen erhaiten feit einiger Zeit anonyme Briefe, in 


keine Poeten, ſondern Politiker. Sie verwendet zeitgemäße denen fie aurgefordert werden. jo zu ftimmen, wie es ihnen das 
polniſche Gewiſſen heißt. Im nachſtehenden ein ſolcher Droubrief: 
Methoden indem fie eine durch den „Przeglad ſzech⸗ „Freund! Sie ſind Geſchworener im Pere be Stei 15 


Wir kennen Ihre politische Herzen ung und wiſſen, wen die Juden 
beſtochen haben und wer ſich Wan Peschlen 1955 ə 

Wir tordeın Sie daher auf, bei der Urtensſprechung fo zu 
ſtimmen wie onen das polniſche Gewifſen befiehlt, denn 
andernfalls erhalten Sie eine Kugel in den Schädel. 

Nicht nur die Juden und Wirainer tönnen energiſch ſein, ſondern 

auch wir aufrechten Polen. 

Wie es heißt, ſoll die Pol 10 i den Schreibern dieſer Drohbrie 
bereits auf der Spur ſe i i 
Söyne bekannter Lemberger Nationaldemokraten ſind. 


Noch eine Senſation. 


Warſchau, 16. Dezember. Die Warſchauer jüdiſche Zeitung 
„Ha jnt“ veröffentlicht einen höchſt intereſſanten Artikel, woraus 
hervorgeht, daß gegen den Staatspräſidenten Wo jciechowski 
während ſeines Aufenthalts in Lemberg zu Anfang des Monats 
September im Jahre 1924, a age nach dem angeblichen Steiger⸗ 
Attentat, noch ein zweites Attentat verſucht worden iſt. 
Unbekannte Leute, wahrſcheinlich Ukrainer, haben vorher unter 
der Stelle auf dem Marienplatz, von wo aus der Staatspräſident 
die Truppenparade in Augenſchein nahm, die Wölbung über 
1 dort e e een zerſtört 
5 2 8 % eine neue gan wa ung aufger A . 
rung. er Katar v. 9. 12. 25.) über Be Mann in die Ziele * n Lee 

Im Jahre 1 veröffentlicht Dmowski ein Buch: lich fühlte der Staatspräſident im Augenblick der Truppenbeſich⸗ 
Deutſchland, Rußland und die polniſcheſ tigung ganz plöblich, daß er den Boden unter den Füßen 
Fr age“, das, in mehrere Sprachen überſetzt, die Polen⸗ verliere. Das Trottoir, worauf der Staatspräſident ſtand (es 
frage vor ein internationales Forum bringen ſollte. Er ben, darauf ee V 
betont ſelbſt, daß es eine P 9 „ p dent wäre mitgeriſſen worden, wenn ihm nicht die in 
ont ſelbſt, daß es e ropagandaſchrift für ſeiner Nähe befindlichen Begleiter rechtzeitig helfend unter die 
die „entente cordiale“ geweſen ſei. Der innere Partei- Arme gegriffen und ihn fortgeführt hätten. Die Offentlich⸗ 
kampf veranlaßt ihn dann zur Abfaſſung eines Buches über keit wurde damals über dieſen Vorfall in einer höchſt ſonder⸗ 
d H [Idestonf f baren Weiſe unterrichtet. Die Lemberger Preſſe ver- 
en „Ver fa e ervativen Gedankens | öffentliche folgende kurze Meldung: „In der Nähe des Mickiewicz⸗ 
in Polen“. Im piron und ganzen bemüht fich die Denkmals läuft ein Kanal. 
Richtung Dmowski, die allpolniſch⸗nationaldemokratiſche nen. 


polski“ (Allpolniſche Rundschau) geiſtig genährte Preſſe 
zu ſchaffen 1 7 und gleichzeitig überall Hoitationsgellen 
ie weiter wuchern und wachſen folen, ſyſtematiſch anlegt. 
Allerdings, das Mittel der Wirtſchaft ſtand D. dort 
nicht zur Verfügung; denn, ſo fügen wir aus eigener An⸗ 
chauung und Erfahrung hinzu, es konnte ſich im ruſſiſchen 
eilgebiet kein zuſammenhängender ſtarker Wirtſchafts⸗ 
körper des polniſchen Mittelſtandes entwickeln. Die ruſſiſche 
Geſetzgebung ließ das nicht zu. Eine ſtarke Wirtſchafts⸗ 
und Finanzmacht vermochte ſich das Polentum nur im 
. Teilgebiet zu ſchaffen, wo ihnen das Geſetz 
ie Einrichtung von Reviſionsverbänden und die Gründung 
von Genoſſenſchaften überall geſtattete. Noch der letzte 
Poſener Verbandstag (Sejmik. „Związku Spółdzielni 
zarobkowych i gospodarczych“) des polniſchen Verbandes 
hob dies hervor, indem gejagt wird: „Die polniſchen Ge- 
noſſenſchaften, dle den materiellen Wohlſtand des polniſchen 
Dorfes und des Bürgertums hoben, ſchützten die polniſche 
ei 1 vor der eventuellen Germaniſie⸗ 
„Kur 


Ehemals befand ſich dort ein Brun⸗ 
Infolge zahlreicher militäriſcher Umzüge mit Artillerie 


Politik auf die Linie der Entente zu bringen, wo dieſe Rich- | Helen das Gewölbe des Kanals und einige Stufen des Denkmals |? 


: e 3 
tung, wie D ſelbſt ſchreibt, ſchon bald als Verbündeter Magiſeals. Die et! ee eee 


erkannt und behandelt wurde. `; zweite Attentat auf den Staatspräſidenten 

e ae ee eee A AE EA 
es politiſchen Anſchluſſes an Rußland, welchen die Rich- „ . 
tung D. konſequent will, findet ihre Ay a in ber jünden Batte. e euni bee e she 
Konzeption der polniſchen Staatzidee barmlofe Spielerei dargeſtellt worden, indem — he 
durch Dmowski. Nach ihm ſollte der künf⸗ Freſſe die Nachricht verbreiten ließ, daß nur eine unschädliche 
tige Staatethnographiſchpolniſchen Cha⸗ ara bößf merkuürbig, bag man 
rakter haben, eine polnifh jprehende Be- aatspräſidenten vollfommen ver⸗ 
5 e ee 5 und proteft 

eſinnung. eſe Eigenſchaft beſaßen Kongreßpolen er 

und Weſtgalizien in hohem Maße; die Reinheit ſeines War 5 ſammlungen der Beamtenſchaft 
Polentums war „faſt unberührt“. Außerdem beſaß Konz | Gehälter der ftantlichen Beamten f eeri ee de, 
nee an rein polniſcher Bevölkerung mehr als die amtenſchaft eine große Erregung hervorgerufen. Die 
eiden andern Teilgebiete zuſammengenommen. Das Ver⸗ Lehrer machen bekannt, daß die Reduktion ihres Gehälter bei 
langen der ruffiſchen Löſung hatte alſo geopolitiſche und Einrechnung der inzwiſchen eingetretenen Teuerung 25 Prozent 


9 71 1 j überſchreite, und da inzel A 
bevölkerungspolitiſche Begründung (Takie „odbudowanie zent enge. Die Vediten Ainselnen Fällen fogar bis Laufe bez 


Petarde geworfen worden ſei. 
das zweite Attentat auf den 
ſchwiegen hat. 


musiało sig odbyć z natury rzeczy“). heutigen Tages große Berfammlungen abhalten. Die 
| Man wollte deshalb weder eine deutfch= pr T:| —— — — 
niſche, noch eine polniſch⸗öſterreichſſche, ſon⸗ feldzug mit Hilfe der flawiſchen „Brudervölker“ intensiver 


dern eine allpolniſche Löſung. Die politiſche Haupt: betreiben zu können. Die panſlawiſtiſche Bewegung, jene 
begründung blieb immer die: ein ſtarkes Deutſchland bei Erfindung des Tſchechen Kollar“) hatte bereits dieſem Ziele 
geſchwächtem Rußland würde nie ein ſelbſtändiges Polen gedient. Dmowski gießt, wie wir ſehen werden, neuen 
zulaſſen, höchſtens ein Polen „en miniature“. Um es hier Wein in alte Schläuche. Zur Vorbereitung hatten ver- 
vorwegzunehmen: D. ſah ſpäter ſtets den möglichen Sieg ſchiedene geheime Beratungen gedient. 
v Mittelmächte als ein Begräbnis der polniſchen Die a der großen Politik beginnen 
rage an. i BERN um dieſen Zeitpunkt nach dem Balkan hin zu gravitieren. 
Doch wir find erſt im Jahre 1908 inmitten des inten- Wir ſagen hier nur Stichworte Magee Berlin 
fioften Agitationskrieges gegen Deutſchland. Es führt uns Bagdad, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Alba⸗ 
in das politiſche Labgrinth der Balkan wirren und nien — Rußland Serbien, Oſterreich-Ungarn. Soviel Na- 
ee e e eee RE Tat en 1 0 ſoviel „Intereſſenſphären“, unzählige „Noten“ und 
ung. n der Richtung D. als ein „Gegennoten“, ei i u ündniſſe“ = 
neues Mittel für den Kampf um die Unabhängigkeit Polens — $ ene 


verwandt, beſonders aber, um den begonnenen Propaganda = A. Brückner: „Die Slawen und der Weltkrieg“, Tübingen. 


Lemberg, 25. Dezember. m Steigerprozeß iſt geſtern 
ein Freiſpruch erfolgt. Gegen 1 Uhr mittags traten die 
Geſchworenen zur Beratung zuſammen. Um 3 Uhr nach⸗ 
Auf die erſte Frage 
antworteten vier Geſchworene mit „ja“ und acht Ge⸗ 
Die zweite Frage wurde mit 
demſelben Stimmenverhältnis beantwortet. Die dritte 
Frage wurde durch die Beantwortung der beiden erſten 
Fragen hinfällig. Auf Grund dieſes Verdikts ſprach der 
Gerichtshof den Angeklagten von Schuld und 
Strafe und von der Tragung der Gerichts ⸗ 


1 ) groß angelegte Prozeß ift nach den verſchiedenen 
Senſationen der letzten Zeit doch jo ausgeſchlagen, wie die vernünfe 


ſo oft auch Annäherungsverſuche gem acht wurden. Die ligen Geiſter in Polen vorausgeahnt haben. Nach wochenlanger Bir- 
die darauf wieder zu Klarheiten geworden find, erfolgte nunmehr 
i Daß die Geſchworenen 
den Mut aufgebracht haben, ihre Ueber zeugung mit einer klaren Ber» 


beſonders, wenn man bedenkt, daß die Geſchworenen durch Drohbriefe 


fe 
im. Man nimmt an, daß es 


Sleigerprozeß. 


Berſammlung der ſtastlichen Angeſtellten und Arbeiter wird heute 
abend um 6 Uhr im Zirkus von Warſchau ſtattfinden, und auch 
hier werden ſowohl Abgeordnete wie Verbandsvorſteher ſprechen. 
Um 8 Uhr abends findet dann eine Verſammlung der ſtaatlichen 
Beamten ſtatt, und zwar im Raume des Muſeums für Induſtrie 
und Landwirtſchaft. Auf dieſer Verſammlung werden ſogar Re⸗ 
gierungsvertreter zugegen fein, und auch hier werden die Bor: 
ſteher der Verbände das Wort ergreifen. Der Vorſtand der Ber- 
einigung der Regierungsbeamten wurde geſtern vom Finanz⸗ 
miniſter Zdziechowski empfangen. Die Abordnung ſprach 
ſich entſchieden dafür aus, daß die bewegliche Gehalte- 
kala in der jetzigen Zeit beibehalten werde, d. h. daß die 
Gehälter ſich nach dem Teuerungsmultiolikator rich⸗ 
ten. Die Abordnung legte dar, welch ungünſtigen Einfluß auf 
das geſamte Leben die gegenwärtige Anarchie bei der Be⸗ 
zahlung ausübe und wie ungünſtig ſich die unregelmüßige An⸗ 
wendung des Teuerungsmultiplikators bei der Berechnung der 
Gehälter auswirke. Miniſter Zdziechowski ſagte, er fei ein ab- 
ſoluter Gegner der Schaffung ſchlimmerer Verhöltniſſe für 
die Beamten und deren Verarmung. Die gegenwürtig beabſich⸗ 
tigte Regelung der Gehälter fei nur eine vorübergehende. 
Aber die bewegliche Gehaltsſkala wirke febr ungünſtig auf die 
Stabilifierung der Lebensmittelpreiſe ein. Er werde jedoch die 
von der Delegation vorgebrachten Einwände einer genauen Erwä⸗ 
gung unterziehen. Tatſächlich befindet fih der Finanzminiſter in 
einer ſehr ſchweren Lage. Man kann es ihm gar nicht ver⸗ 
denken, daß es ihm nicht angenehm iſt, die an und für ſich ſchon 
niedrigen Gehälter der Beamten noch weiter herabzuſetzen. 
Andererſeits erfordert die abſolute Notwendigkeit, die Einnahmen 
des Staatshaushaltes mit den Ausgaben in Einklang zu bringen, 
Sparſamkeit auf allen Gebieten. Die beabſichtigte 
Einſchränkung des Militärbudgets wird leider in den 
Kreiſen der rechtsſtehenden Blätter ſtark bekämpft. Wie 
ſtark jedoch die Beamten leiden, ergibt ſich aus einer Zuſammen⸗ 
ſtellung, aus der hervorgeht, daß die gegenwärtigen Gehälter der 
Beamten niedriger ſind wie vor dem Kriege. Die 
Beamtenſchaft ſagt mit Recht, daß eine derartige Verarmung der 
Beamtenſchaft ſehr un günſtig auf die Moral der Yee- 
amten einwirke, und leider beſtätigt auch die Erfahrung, daß die 
niedrige Bezahlung lediglich der Beſtechung und 
anderer Korruption Tür und Tor öffnet. 5 


; Anleihegerüchte. 

Die Politik der Bank Polski. 

Warſchau, 16. Dezember. Der „Kurjer Czerwony“ meldet: 
„Intereſſierte Kreiſe wollen vom Ausland Nachrichten 
erhalten haben, daß die Politik der Bank Polski ein Hin- 
bernig für die Erlangung einer großen Anleihe fei Es 
iſt dabei gleichzeitig die Rede von der Verpachtung der 
ſtaatlichen Monopole. Man könnte hierfür eine Anleihe 
von 160 Millionen Dollar erhalten. Verhandlungen ſind im 
Gange.“ 

Man wird gut tun, diefe Meldung des Warſchauer Boulevard- 
blattes mit großer Vorſicht aufzunehmen. Tatſächlich aber ſtimmt 
die Behauptung des Blattes, daß die bisherige Politik der Bank 
Polski ein großes Hindernis bei der Erlangung einer ausländiſchen 
Anleihe iſt. Die Verwaltung der Bank Polski ſitzt noch immer 
auf dem hohen Roß, will ausländiſches Kapital in die Bank Polski 
nicht aufnehmen, auf der anderen Seite aber vermag ſie 
Zlotykurs nicht zu ſtützen. Verhandlungen wegen einer größeren 
Anleihe finden immer noch ſtatt, doch ſind die Bedingungen 
außerordentlich ſchwer, denn die ausländiſchen Kapitals⸗ 
kreiſe verlangen nicht allein Verpachtung der Monopole, ſondern 


auch Verpfändung der Eiſenbahneinnahmen und Teilnahme 


an der Bank Polski. 


Eine amerikaniſche Anleihe für Polen? 
Warſchau, 16. Dezember. Der Miniſterpräſident Skrzyn⸗ 
Ski empfing geſtern den Geſandten der Vereinigten Staaten, 
Stetſon, und hatte mit ihm eine längere Unterredung. In den 
Wandelgängen des Sejm ſind hartnäckige Gerüchte im Umlauf, 
aß die Unterredung die Aufnahme einer amerikaniſchen 
Anleihe ſeitens Polens zum Gegenſtand hatte. i 


Ein neuer Geßler. 


„Siehſt Du den Hut dort auf der Stange?“ 

Die Bewohner Beßarabiens, die offenbar die Ehre nicht zu 
würdigen verſtehen, die man ihnen antat, als man ſie etwas ge⸗ 
waltſam zu Rumänen ſtempelte, haben ie gegenwärtig unter 
ein ziemlich ſcharfes Regiment zu beugen. Ein öffentlicher 
Anf chlag in den Straßen von Edintze macht folgendes bekannt: 

„Die rumäniſchen Offiziere ſind von der Bevölkerung 
auf folgende Art zu grüßen: A 

1. Jeder hat ſtehen zu bleiben, ſich gegen den Vorgeſetzten 
wenden, mit freundlichem Lächeln ſeine Mütze auge 
men und tief bis zur Erde zu grüßen. . 

2. Damit die Bebölkerung dieſen Gruß lernt, wird mehrmals 
am Tage meine Kommandantenmütze durch die Stadt getragen 
werden: Jedermann iſt verpflichtet, ſie entſprechend Art. 1 
dieſes Befehls Bes n. 

r Platzkommandant von Edintze: 
Hauptmann Dimitriu; der Polizeichef: Elefteresku.“ 

Dieſer Befehl it ſchon einmal dageweſen. Es bleibt ab» 
zuwarten, ob dieſer Dimitriu⸗Geßler ſeinen Wilhelm Tell findet. 


bündniſſe“, alles fein durcheinanderintrigiert durch das 
Ränkeſpiel der Balkandiplomaten, deren Geringſter aller 
Lehrmeiſter, den ſelig unſeligen Herrn Machiavelli, ſicher 
übertraf. 

Wenn man dieſen Hexenkeſſel, jo ſagte ſich Dmowski, 
noch ein wenig lebhafter hübſch unterfeuerte zum Schaden 
Deutſchlands, ſo würde die polniſche Sache recht gut dabei 
gedeihen. Dabei würde es möglich ſein, die Frucht der 
politiſchen Schriftſtellerei zu ernten — Dmowskis Buch 
hatte nämlich bei der Entente gut gewirkt — und er 
würde die wirkſame Betätigung des politiſchen Schreibens 
mit Hilfe der Idee des Panſlawismus noch wirkſamer zum 
aktiven polniſchen politiſchen Handeln entwickeln können. 
Mit einem Schlage 
deutſche Politik zu paralyſieren“, und die 


ergäbe das die Möglichkeit, „die 
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— Doſener Taaeblatt. 2 


ruſſiſche offizielle Politik zu erſchweren. könnten, und g 
Und das Polentum, das keinen Staat beſaß, bekäme mit 
Hilfe dieſer Idee zum erſten Mal wieder Gelegenheit, als 
aktiver Faktor in der europäiſchen Politik aufzutreten, 
un darum ging es ja in erfter Linie vorläufig, wie wir 
wiſſen. 

Panſlawismus hieß auf ruſſiſch Panruſſismus. 
Dmowski zitiert: „zlania strumieni stowianskich w morzu 
rosyiskiem“ (die flawiſchen Ströme ins ruſſiſche Meer 
leiten). Dmowski nennt dieſe Idee abfurd, denn eine 
ſlawiſche Solidarität könne ſich nur auf der Selb⸗ 
ſtändigkeit der einzelnen e Na⸗ 
tionen entwickeln. Hier aber — und da ji er Angriffs⸗ 

mowski dedu⸗ 


R P 2 2 a ird 
finden, empfindlich getroffen. Bei folder Lage der Dinge wir 
die Auflöſung der Med stal Fakultät in erheblichem Maze en 
Verringerung der Zahl der polniſchen Ar 5 
berurjaden und die Gefahr der Übergabe but en 
jo wichtigen Gebiets in die Hand fremder Ele 
mente vergrößern. = die 

4. Die Auflosung der mediziniſchen 8 bedeutet, daß ay 
drei weſtlichen Teilgebiete, die mehr als 1000 organijierit 
Arzte zählen, eines mediziniſchen Milieus beraubt werden, = 
dem fer, die Möglichteit gibt, fein Wiſſen zu ergänzen und 3 
vertiefen. 3 

5. Wenn man erwägt, daß das Budget der ganzen medizini⸗ 
ſchen Fakultät mit den Perſonalausgaben 1170000 Zꝛoty beträgt, 
darin für die Unterhaltung der Klinik nur 182 000 Zloty aufg 
wendet werden (die af 810000 der Klinik der Lemberger Mu 


Über das Haushaltsproviſorium und die Mittel zur Sicher⸗ 
ſtellung des Haushaltsgleichgewichts ſprach geſtern im Sejm der 
Abg. Ny mar vom Nat. Volksverband. Er wartete mit ausführ⸗ 
lichen Daten über die eingeführten Erſparniſſe auf. Das Provi- 
ſorium ſieht in den Ausgaben die Summe von 406 727 236 Both 
vor. Die Haushaltskommiſſion hat die Ausgabe für das Heer 


verſität beläuft ſich auf 570 000 Zioty), dann würden die durch ein 
jo großes Opfer, wie es die Auflöjung der Fakultät tft, erlangten 
tatſächlichen Erſparniſſe nicht mehr als einige 10 000 Zloty jährlich 
betragen. ; £ i 

6. Die Verſammelten ftreiten die Notwendigkeit der Auna 
dung der Sparpolitik auch im Bereich des höheren Schulweſen 
gang Polens nicht ab, können aber nicht umhin, & auf die wohl⸗ 
a Ann Haltung des Magiſtrats und der Stadtverorb⸗ 
e der Stadt Poſen zu berufen, die im 


um weitere 15 Millionen und die Ausgaben des inanzminiſteriums 
um 600 000 Zloty verringert. Das Budget des Sejm und des 
Senats wurde um 254000 und das der Oberſten Staatskontroll⸗ 
kammer um 100 000 Zloty vermehrt. Zum Geſetz über das Haus⸗ 
haltsgleichgewicht ſtellte der Berichterſtatter feft, daß das Geſetz 
wertlos ein werde, wenn man nicht die Teuerung bewältige. 
Längere Zeit hielt ſich der Abgeordnete bei der Reduktion der 
Beamtenbeſoldungen auf und ſtellte feſt, daß im Vergleich zum 
Sommer dieſes Jahres das Geſetz die Gehälter in der Höhe von 
20 bis 50 Prozent herabſetze, was eine beträchtliche Verminderung 
bedeute. Wenn Polen nicht ſein 8 ausgleiche, dann drohe 
weiterer Zlotyſturz, Hochgang der Prelſe, Bankrott des Staates, 
Nichtauszahlung der Gehälter zum erſten, als Folge dann Not der 
Beamten für lange Monate. Das Geſetz wälzt die Laſt des Schul⸗ 
baus auf die Gemeinden, ſetzt die Staatsleiſtungen für die 
akademiſche Jugend herab, beſchränkt die Beihilfen für Invaliden, 
Witwen und Waiſen, verringert den Anteil der Selbſtverwaltungen 
an den Einkommenſteuern und vertagt den Termin der Organi⸗ 
ſationen der Krankenkaſſen um ein ahr. 

Der Abg. Prager von der Sozialiſtenpartei betonte in der 
Diskuſſion, daß das gegenwärtige Proviſorium im Gegenſatz zu den 
l der Beginn der Rettung des Staates ſei. Drei Lo ungs⸗ 
worte beherrſchten die Stunde: Haushaltsgleichgewicht, Handels⸗ 
bilanz und Sparſamkeit. 

Der Aba Stronski von den Chriſtl.⸗Nationalen wies vor 
allem auf die Notwendigkeit der Stabiliſierung des Geldes hin, 
ohne die die Regierungsabſichten in der Richtung der Ausgleichung 
des Budgets erſchüttert werden könnten. Der Klub des Redners 
mache die Abſtimmung über den Artikel 1 des Proviſoriums von 
einer ausdrücklichen Erklärung der Regierung hinſichtlich der Stei⸗ 

erung und Verbindung der Produktion, insbeſondere aber in der 
kan des Arbeitstages und der fozialen 1 abhängig. 
Außerdem bringt der Redner eine Refolution ein über die Umge⸗ 
ſtaltung der Verwaltung und die Aufhebung des Miniſteriums für 
öffentliche Arbeiten, über die bezahlten Urlaube und die Erſparniſſe 
in den Schulinſpektoraten. 

f r Abg. Sommerſtein vom Jüdiſchen Klub beantragt 
die Beſchränkung der Unterſuchungshaft auf die unerläßlichen 
Bedürfniſſe der Unterſuchung. ; 

Der Abg. Ezetwertynsti vom Nat. Volksverband ber- 
langt Wiedereinſetzung der 60 Millionen Ztoty ins Budget des 
Kriegsminiſteriums, die von der Haushaltskommiſſion geſtri chen 
worden waren. 

Es wurde zum Geſetz über das Haushaltsproviſorium nur die 
oben erwähnte Verbeſſerung des Abg. Czetwertynski angenom- 
men, während die anderen Anträge zur Ablehnung kamen. 
Nach Annahme der n in zweiter Leſung ſchritt man zum 
Geſetz über die Emiſſion der zweiten Serie der Dollar⸗Prämien⸗ 
Anleihe, die zu 5 Prozent verzinſt ſein wird. Die Obligationen 
dieſer Anleihe werden in Obligationen der erſten Serie einge⸗ 
tauſcht werden können. Das eſetz nahm der Sejm in zweiter 


allgemeinen Intereſſe nach Kräften und finanziellen Möglichkeiten 
bereit ſind, der mediziniſchen Fakultät ihre Hilfe zu gere 
indem ſie dadurch die S N verringern, die das Proje 
der Auflöſung angenlich geboren n. 2 28 

n 25 Te die Verſammelten auf die angeführten Rückſichten 
und Argumente berufen, geben ſie der era mpya. Ausdruck, da 
die Auflöſung der mediziniſchen Fakultät, die vom Geſichtspunkt 
der Sparfamfeit ungwsdnäßig tft, weil fie mehr Schaden als von 
teile bringt, und übrigens bon der wirklichen Notwendigkeit wei 
entfernt Hi die Vergendung einer ungeheuren enen und 
für das weitere ſchwere Schickſal der Weſtländer ein empfindlicher 
Schlag wäre. Die Verſammelten geben alſo der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die entſcheidenden Faktoren über die dauernd herum⸗ 
ſpukenden Liquidationsprojekte zur Tagesordnung übergehen 
werden.“ 


Annahme des Biſchofstitels — vertagt! 


epv. Die gegemwärti ende Erſte Generalſynode der evan⸗ 
eliſchen Kirche Be altpreußischen Union befaßte ſich mit einer 
eihe notwendiger Verwaltungsmaßnahmen und Wahlen, während 
die geſetzgeberiſchen 1 ihrer nächſten Tagung vorbe⸗ 

eder der Evangeliſche Oberkirchenrat 
hug hatten ihrerſeits Geſetzentwürfe 


polnische Politik abzuſtoppen, alfo „feine Polenpolitik a 
ändern“, oder feines Einfluſſes auf die weſtlichen und Süd⸗ 
ſlawen verluſtig zu gehen. Inzwi en waren nämlich auch 
hechen aktive Mithelfer 
bei dieſem Werk geworden. Man beſuchte ſich gegenſeitig 
in Warſchau und Prag, und die Delegationen aller drei 
Teilgebiete lernten die Lage immer beſſer beurteilen. 


Dieſe kurz fligzierte neoſlawiſtiſche Bewegung als 
ſolche hatte keinen großen Erfolg, aber als Mittel für die 
polniſche Sache, ſagt D., war ſie A or Sie brachte 
wieder Bewegung in die Geiſtigkeit der awiſchen Länder 
— friſchen Wind —; ſie richtete vor aller Welt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die deutſche Gefahr „und zwang die 
Staaten Weſteuropas Beine), 2 fältiger ihr Augen⸗ 
merk auf die deutſche Arbeit in Mitteleuropa zu lenken, 
beſſer zu erkennen, welche 1 den n 
Nationen als Wall gegen die deutſche Expanſion 
zukam“; beſonders Polen und Serben einſchließlich der 
andern. Vor allem wurden die Balkanvölker mirt 
ſam zum bald darauf einſetzenden Krieg mit den Türken, 
den Bundesgenoſſen Deutſchlands, vorbereitet, der ja mit 
einer völligen Niederlage für die Türken endete, und damit 
Deutſchland weſentliche Nachteile brachte. Das Vertrauen 
zu Polen bei der Entente aber wuchs. 


i ieben und beantragte deshalb die Ver- 
a Tea eee Dieſer Antrag des Ausſchuſſes wurde 
06 Stimmen, aljo mit Stimmengleichheit, 
ie 


jedoch mit 106 gegen N 


unahm, — wie auf Vereinbarung. Gleichzeitig begannen Mon erfünbigung bes Gefebes bes 
à fiche diz daß die bisherige aan, Be t 
men 


Zun 
du eee wurde der Antrag des Abg. Sommerſtein 
und eine i 


Stunde für uwe. kne Jet : „der den Kirchenſenat beauftragte, der nächſten Tagung der 
5 Em a 4 8e © eber Seneralipnode ‚eine —.— über — anderweitige Am 


annäherung Rußlands an Deutſchland bwerk zu regeln, ſondern auch die von Naphtha, Kohlen eh 


Eifen. Der Redner fügte . e wenn die 8 dieſe 
ife regelß werde, fein Klu 
men werde, die Regierung zu unterftüben. Die Kammer nahm 
das Geſetz in zweiter und dritter Leſung an, indem ſie alle 
8 ablehnte. 
Der Finanzminiſter Zdziechowski ergriff darauf in per⸗ 
A6. 8 che das — N 1 aeie a daß der ihm von k * 
„Zanojca gemachte Vorwurf, err moyski dan 
der Brotettion des Miniſters eine e 3 illi 


achen. d bewegten Schlu ng der Generalſynode, 
die auch für die nen 8 unterbrochen wurde, 


und 73 Stimmen gegen den Antrag 
Damit war der Beſcht 


Berückſichtigung der . ewegung in den einzelnen endgültige Entſcheidung der Biſchofsfrage bis zur nächſten Tagung 
t 


f auch die Landesſynode der unierten evangelis 
n Kirche in e ee wie die Landesſynode der evangeli⸗ 


ſchen Kirche der Freiſtadt Danzig ſich für den Biſchofstitel aus⸗ 
prochen. F 


. Spionage? 


unſere Grundlage zu verändern.“ — — In Rußland 
wollte man die Polen zu Unbeſonnenheiten provozieren, 
um das polniſche Volkstum zur Verzweiflung zu treiben. 
Damals hatte natürlich die offiziell⸗ruſſophile Politik der 
Richtung Dmowski einen febr ſchweren Stand, die ihre 
e. 

Das waren kritiſche geiten, unb D. ſchreibt darüber: 
„Polen verdankt ſeinen Wiederaufbau einer Reihe von 
Leuten, die Charakter hatten, die Mut mit Aufopferung 
verbanden, die nicht nur vernünftige Über- 
legung beſaß en, ſondern dieſe auch in den ſchwerſten] voz e ter Lie 
Augenblicken nicht verloren, die um diefe Überlegung konſe⸗ ine Fakultät u. her Poſener reg beleuchten, feit: 
quent kämpften und ihr das Übergewicht in den Fortſchritten ſich „„ tichaftz 10 — en 
ach * ese ſicherten.“ i S ift hier die vernünftige poli- ergöt, —7— die e nicht * ergi ik A 9 W 

€ erlegung gemeint.) — — — erwahcung einlegen en eine Sparpolitik, die die r 

r e e 

Und das bange Erwartete — die neue heilige Alan 7 Sale er Voice ben cha 3 e k för 2 . 
wurde nicht Ereignis. Die Welt behielt keinen Frie ben, medizimiſchen Fakultät an der Pojener Univerſität wäre ein klaſſi⸗ 
die politiſchen Wolken verdunkelten ſich immer mehr, zogen 
fh immer gefahrdrohender zuſammen, und das ſchwere 


ſches Veiſpiel für folje Sparſamkeit. Die Ver eudung der 
bisherigen großen materiellen un organiſa⸗ 

Schickſalsjahr der ziviliſterten Menſchheit, das Jahr 1914, 

kam herauf. 


Um die Auflöſung der mediziniſchen 


Fakultät in Po en. 


Eine Proteſtreſolution. 

Der „Przeglad Poranny” ſchreibt: 

„Die am 14. Dezember im Rathaus verſammelten Mitglieder 
der Stadtberorduietenverjammlung und Vertreter politiſcher, wirt⸗ 
ſchaftlicher und kuttureller Or aniſationen ſtellen nach Anhören 
bor. Referaten, die die Folgen einer Liquidierung der medi⸗ 


; ee a, 
N k i at ungeheures Aufſehen er 
I Aae 125 eg er of waliſche Konſulat in Lem 


Mitarbeit des tſchechiſchen Konſulats in Lem” 


berg zu. i 3 

8 t i Konſulat in Lemberg hat, wie vorauszuſehen 
war, an 1 Zeitungen eine Berichtigung 25 
ſchickt, in der behauptet wird, daß Prokop ein Betrüger fe, 
und daß es nur einmal mit ihm zu tun hatte, und zwar als es 
ihm am 29 November eine Fahrkarte zur Reiſe in die Tſchecho⸗ 
ſlowakei zuſtellte. Nun wurde jedoch nachgewieſen, daß der Ver⸗ 
haftete am 29. Juli 500 Zloty von dem Konſulat unter dem Dede 
namen Tomaſz erhalten hat. 


Republit Polen. 


Die neuen Ge ſetze. 
Der Sejm erledigte geſtern drei Regierungsvorlagen in 
dritter Leſung und nahm eine vierte in zweiter Leſung an. 


toriſchen Anſtren gungen widerſpricht nicht nur den 
grinbſätzlichen Vorausſetzungen der Sparſamkeft, ſondern fie wäre 
außerdem ein un ſagbares Unrecht, das den Spendern zugefügt 
würde, die die mediziniſche Fakultät reichlich ausſtatteten, — fie 
wäre ein Unrecht, das auf die weitere ſogiale Opfer ⸗ 
tätigkeit im fatalſten Sinne einwirken wür de. 
2. Die Poſener Univerſität iſt die einzige Volluni⸗ 
verſität, die im freien Folen gefdajjen worden ift. 
Sie umfaßt überdies mit ihrer Tätigkeit die weſtlichen Teil⸗ 
gebiete Polens, deren Lage und Struktur im beſonderen Maße 
eine Volluntiverſität verlangen. Wie rege ſtets das 
Bewußtſein ihrer Notwendigkeit war, davon zeugen die Bemühun⸗ 
gen, die um eine Volluniverſität in Poſen mehrmals von der Be⸗ 
völlerung des früheren preußiſchen Teilgebiets noch in den letzten 
Jahren der Knechtſchaft 5 unternommen worden find. z 
von zeugt aud der Eifer, mit dem die Ortebevölkerung faſt fo- Mit ben vier Vorlagen wird ſich heute bie betreffende Senats⸗ 
gleich im Augenblick der Abſchüttelung der Feſſeln an kommiſſion befajien. Am Dienstag wird fie wahrſcheinlich der 
ne Opfer | Senat annehmen, fo daß ihre Veröffentlichung im „Dzienni 

Uſtaw“ noch vor den Feiertagen wird erfolgen können. 
In zweiter Leſung wurde das Haushaltsproviſorium 
für das erſte Quartal des Jahres 1926 angenommen. Gegen die 
Geſetze und das Haushaltsproviſorium ſtimmte die Wyzwolenie 


lommen. Ein ſolcher Staatsmann Deutſchlands hätte den 
Weltkrieg in zwei Phaſen zerlegt und erſt den einen, ſpäter 
den andern Gegner erledigt. 4 i 

die deutſche Diplomatie dafür, — — „Wenn ihr das ge⸗ 
lungen wäre, hätte Polen die Rolle einer kleinen Nation 
im Dienſt der erſten Weltmacht geſpielt.“ 


Es kam anders — —. Ren Er ſchwarzen . 
wolken des heranna enden eltenungewitters ſiehtſ gl een 2 Letras Nun ien A 
Dmowski die Morgenröte der polniſchen Freiheit. Doch ind dil on EN ajdi Lehranftalt yeränging, 
er ſchreibt, daß er vom Kriegsanbruch nichtbegeiſtert 3. Wenn man die Wohn ungsnot und die ſchwie rigen 

i einer Auffaſſung nach für die Belange Unterhaltsbedin ungen in Erwägung zieht, mit denen 
geweſen ſei, da er 9 g 
r ini Jahre zu früh kam ; die Studenten in den Univerſitätsſtädten zu kämpfen haben, und 
2 A iii für die ganze Einſtellung Dmowskis wenn man Sur en ut aten edi an 55195 K 5 mit dem Bauernbund un. ſlawiſchen Minderheiten. 
arakteriſti ur täten auf anderen polniſchen Univerſitäten in Betra t zieht, dan Feierliche Eröffnung. 
ii . i ; 8 e ſſierung der mediziniſchen Fakultät in Poſen 
ift folgendes von ihm geſchilbette Grimme: ` 500 Hs e m a en, die el aus ben un Geſtern fand im Arbeitminfterium die feierliche Gröfnung Be 
Es fragte mich jemand während des Krieges: Haben lichen Wojewodſchaften ſtammen und in Poſen bei Verwandten [erien Seſſion des ſtaatlichen Landwirtſchafte rates ſtau. Die 
Sie darüber nachgedacht. daß die Alliierten verlieren und Bekannten oder in wohltätigen Vereinigungen Unterſtützung oͤffnung vollzog der Landwirtſchaſte miniſter Kiernık. 


lam es aus namentlichen leg wobei 131 Stimmen für 


` 


1 
l 


19. Dezember 1925. 


Der Prophet Gottes. 


Nun trennen uns nur noch wenige Tage von dem lieben 
Weihnachts eſt. Die Kinderaugen leuchten, und die Kinder: 
herzen ſchla xen höher in Erwartung deſſen, was kommen 
of... Soll en wir, das Geichiecht der Erwachſenen, nicht 
vielmehr ſagen, daß wir in Erwartung ſtehen deſſen, der da 
kommen fol? Wer iſt es, den wir erwarten, dem wir huldigen 
wollen, als dem, in dem alles Warten erfüllt wird? 


Wir wiſſen, wie die berufenen Vertreter des Hohen Rates 


Sonnabend, 


den Täufer magten, wer er. fei, und er konnte nur jagen, er 


ſei nicht der Prophet, für den ſie ihn hielten. Als aber der 
Herr Jeſus lehrend und Wunder tuend durchs Land zog, da 
jaten die Leute: „Es ift ein großer Prophet unter uns auf- 
geitanden, und Gon hat ein Volk heimgeſucht“, da fühlten fie 


erfüllt, was einſt Moies aus Gottes Munde vernommen: „Ich 


will ihnen einen Propheten, wie du biſt, erwecken aus ihren 

Brüdern und meine Worte in ſeinen Mund geben“. 
Weihnachten ſtellt uns an die Wiege dieſes Propheten 

Der letzte Advent iſt wie ein Heroldsruf, der ſeine Nähe kundtut. 
Sind wir uns auch klar darüber, was das heißt, daß 


in Chriſto der Prophet Gottes vor uns ſtehet? der Mann M 


der die Vollmacht hat von Gott, der Menſchheit ſein Wort 
zu jagen, der Mann, an deffen Worten fih Glaube und 
Unglaube entſcheiden? Wir haben zu wählen, wie wir uns zu 
ihm ſtellen wollen. Jit er uns der Gpotiešbote, der uns den 
Gruß der ewigen heiligen Liebe von Gott bringt, wohlan, dann 
haben wir ein Recht, ihn zu grüßen: „Komm, o mein Heiland 
Jeſus Chriſt, meins Herzens Tür dir offen iſt.“ Nun wohl, 
bereiten wir uns auf die große Botſchaft, die er uns zu bringen 
hat, mit offenen Herzen, ſein Wort aufzunehmen. Denn ſein 
Wort iſt Geiſt und Leben. D. Blau⸗Poſen. 

—̃ — —u— . — ——— —— — 


Noch einmal: 
Anſiedler und Dermögensftener. 


Der Herr Sejmabgeordnete Moritz läßt uns folgende Nachricht 
zugehen: 

„In der letzten Woche erhielten ſämtliche Bermögensſteuer⸗ 
pflichtigen des Kreiſes Culm ein Schreiben des Finanzamtes zugeſch dt 
mit der Aufforderung, 14 der erſten Rate der Vermögensſteuer fororı 
zu bezahlen, da die Wartezeit von 60 Tagen verſtrichen fei und 
event. die exekutive Einziehung erfolgen müſſe. Auf meine perſön⸗ 
liche Anfrage beim Vorſteher des Finanzamtes erhielt ich die 
mündliche Auskunft. daß die Steuer von den Beſitzern von 
Rentengrundſtücken (Anſiedler und Bauernbank) iniolge höherer 
Anordnung bis auf weiteres nicht eingezogen werden ſolle. 
Weil aber das Finanzamt, um zu willen, wer Rentengutsbeſitzer iit. 
entſprechende Unterlagen brauche, werde den Beſitzern empfohlen, 
ſofort ein ſchriftliches kurzes Geſuch an das Finanz⸗ 
amt zu richten unter Beiſügung des ſ. Zt. erhaltenen Renten⸗ 
berechnungsſcheines (das iſt die Aufforderung zur Zahlung der auf⸗ 
gewerteten Rente) des Beziikslandamts. Das Geſuch iſt nicht 
ſtempelpflichtig; den Rentenberechnungsſchein erhält der Steuer⸗ 
pflichtige zurück. 

Dieſe Maßnahme dürfte zuſammenhängen mit der noch nicht 
endgültig geregelten Aufwertung der Renten. Sollte es wider Ers 
warten bei der 75 prozentigen Aufwertung bleiben, jo wäre die kapi 
talifierte Rentenſchuld bedeutend höher als das ſtempelpflichtige Ver⸗ 
mögen. Nähere Auskunft erhalten die Steuerpflichtigen auf 
den Bureaus der deutſchen Sefmabgeordneten ſowie auf den Ges 
ſchäftsſtellen der Kreiswirtichaftsverbände. n 


Kreistagswahlen. 
Die deutſchen Wähler im Kreiſe Schroda, Wahlbezirk 


ſtommiſſariat Dominowo, enthalten ſich der Wahl. 


Copyright by Carl Duncker 


Verlag, Berlin W. 62. 


Der herr Generaldireltor. 


Roman von Ernft Klein. 
(51. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
Und dann erſchien eines Tages in der Berliner 


Preſſe die Notiz, Herr Gehrke, Chef des bekannten Vant- 


hauſes, intereſſiere fih außerordentlich für dieſes patrio- 
liſche Werk und habe den Entſchluß gefaßt, es zu finan- 
zieren. ’ 

„Wer das Genie dieſes jüngſten unſerer Bankgewaltigen 
kennt, wird nicht daran zweifeln, daß die Sache, an der 
unſeres ganzen Volkes Herz hängt, nun in die richtigen 
Hände gelangt ift. Herr Reinhold Gehrke beſchäftigt ſich 
bereits ſeit längerer Zeit perſönlich mit den Vorarbeiten 
zu dieſem Projekt und wird in allerkürzeſter Zeit damit 
vor die Oeffentlichkeit treten.“ 


So in verſchiedenen Varianten 
aller Schattierungen. 


Folgte ein großes Interview in einem der führenden 
Blätter: 


9. Herr Reinhold Gehrke über das Vaterländiſche Neu⸗ 
and. 


zu leſen in Zeitungen 


Der junge energiſche und ſo überaus ſympathiſche 
Bankier, deffen fabelhafte Erfolge das Erſtaunen der inter- 
nationalen Finanzwelt bildeten, hatte die außerordentliche 
Liebenswürdigkeit, trotz der Beſchränktheit ſeiner Zeit in 
längeren geiſtvollen Ausführungen dem Berichterſtatter 


feine Anſichten über das Projekt auseinanderzuſetzen. Er 


ging davon aus, daß es die heilige nationale Pflicht der 


Bankwelt fei, zu dieſem großen Werke die Initiative zu 


ergreiſen. Jeden Gedanken an Gewinn müſſe man natür⸗ 
lich dabei hintenan ſetzen, und er habe daher fein Projekt 
auf eine rein volkstümliche Baſis geſtellt. Es ſollen keine 
Aktien ausgegeben werden, ſondern Anteilſcheine zu ganz 
kleinen Säßen. Ein Dollar — das würde die Grundſtufe 
bilden. Es würde alſo jeder an dem großen patriotiſchen 


Werke mittun kön 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. Dezember. 


Annahme der landwirtſchaftlichen Lohntarife 
für 1926/1927. 


Der Arbeitgeberverband für die deutſche 
Landwirtſchaft in Großpolen bittet uns, folgendes be⸗ 
kannt zu geben: 1 

Bezüglich der landwirtſchaftlichen Tarifkontrakte für das Are 
beitsjahr 1926/27 kam es zwiſchen den Parteien, ohne daß das 
zuerſt angerufene außerordentliche Schiedsgericht in Erſcheinung 
au treten brauchte, zu einer Einigung, fo daß dieje mit 
Ausnahme der Tarife für die Saiſonarbeiter am 
17. d. Mts. unterzeichnet werden konnten. 

Neben ſonſtigen, zwar nicht einſchneidenden Abänderungen bei 
einigen Artikeln, deren Kenntnis jedoch für jeden Landwirt von 
Bedeutung iſt, bleiben im großen und ganzen die Ver⸗ 
trags bedingungen dieſelben, wie im Kontraktsjahr 
1925/26. ; 

Auch das Grundlohn für die Tagelöhner ift 
nicht geändert worden. Jedoch infolge des gegenwärtigen 
ee ee Zlotykurſes find für dieje Arbeitergruppen gewiſſe 

aßnahmen vorgeſehen, nach denen fih auf Grund der 
Roggennotierungen die Löhne normieren werden. 

Die Verhandlungen wurden auf der . Wojewodſchaft 
unter dem Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors, Herrn Dr. 
roczkowski, geführt. 

Über die Verträge für die Saiſonarbeiter konnte noch kein 
Ergebnis erzielt werden. Sollte es den Parteien nicht gelingen, 
eine Einigung in dieſer Angelegenheit herbeizuführen, dann wird 
das Arbeitsminiſterium Ein Schiedsgericht im Monat Januar zu⸗ 
ſammenberufen. 

Die neuen Verträge werden in den nächſten 
Tagen gedruckt und können von unſeren Mitgliedern bei den 
„ der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft gegen ein Entgelt, das noch näher 
bekannt gegeben wird, bezogen werden. 


Zweite Maſtviehausſtellung in Poſen. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
(Wielkopolska Jaba Rolnicza) gibt bekannt, da nde April 
1926 die zweite allpolniſche Maſtvie hausſtel⸗ 
lung in Poſen ſtattfindet. Auf dieſer Ausſtellung werden 
Hornbieh, Schweine und Schafe aller Gattungen vertreten fein, 
Nähere Auskunft über dieſe Ausſtellung erteilt die W. J. R. 
(Wydziaf Hodowli zwierzat), Poznan, ul. 3 33 (fr. Hohen» 
zollernſtraße). aendern werden die eingelnen landwir bag 
Organifationen über die näheren Aufnahmebedingungen der 
Tiere auf die Ausſtellung, über die Höhe der Gebühren und über 
eventl. Frachtermäßigungen verſtändigt. 


Jä er und Heger. 

Unter dem Schneefall und der Kälte haben natürlich das 
Haar- und Federwild ſehr zu leiden. Wer jetzt in Wald und Feld 
die Augen offen hält, kann dieſes leicht feſtſtellen. Das Rotwild, 
Rehwild und Sauen verlaſſen die ſchützenden Dickungen früher als 
ſeither und ſtellen ſich zeitig auf den Ackerſtücken ein, die mit 
Hafer oder Kartoffeln beſtellt waren. Sie ſuchen ihre Aſung 
kümmerlich, ſchlagen und brechen den Acker, um Reſte zu ſuchen, 
da es mit der Buchen» und Eichelmaſt in dejem Jahre auch nicht 
berühmt iſt. Das Rehwild iſt in faſt allen größeren Revieren 


Standwild, und es müßte deſſen Pflege jedem Jäger beſonders 


am Herzen liegen. Schwache Stücke und alte Tanten, die den 
ſtarken Froſt mit der harten Schneedecke kaum überſtehen werden, 
müſſen jetzt abgeſchoſſen werden. 9 i 
Aber bitte, geehrter Schießer, ſehr zu verehrender Herr 
Fleiſchmacher, laß deine Bleiſpritze zu Hauſe. Die richtige Aus⸗ 
wahl der Stücke kann nur derjenige vornehmen, der ſein Wild 
kennt, und dieſer Jäger wird ſich zum Abſchuß auch nur der Büchſe 
oder des Dreilings bedienen. Leider wird immer noch, auch au 
onſt gut geleiteten Treibjagden, der Rehwildabſchuß mit der 
leiſpritze freigegeben. Dieſes kann nicht ſchwer genug verurteilt 
werden, und es 2 jeder Jäger, der dieſen Namen verdienen 
will, dem Jagdgeber ſeine Weigerung ausſprechen, Rehwild derart 
zu morden. Es iſt in der Tat * reil 
Wer Futterplätze für Rot⸗ und Rehwild noch nicht angelegt 
bat, muß jih beeilen, wenn er nicht ſchon in aller Frühe 15 
tücke finden will. Binnen wenigen 3 iſt das Rehwild, 
dem bejondere Pflege gelten ſollte, im Wildpret abgekommen, 
wird ſchwach und fällt zwei⸗ oder vierbeinigem Raubzeug zum 
t 


er, 
Die Futterſtellen werden tunlichſt in Dickungen angelegt und 
mit Heu besch. Wer aber wirklich ſein Wild pflegen will, 


— 


nen. Er ſähe ſeine Lebensaufgabe darin, 
es zu beginnen und durchzuführen.“ 

Alſo eß ſich Reinhold Gehrke vernehmen. 

Am Abend des Tages, da dieſes Interview in der 
Bean ſtand, durfte er zum erſten Mal die Lippen der 

rau Geſine von Keſtner küſſen — — — 

„Ich bin ſtolz auf Dich,“ hauchte ſie dabei. 

Die „Vaterländiſche Neuland⸗Geſellſchaft? wurde ge- 
gründet. Das große Werk fing damit an, daß Borkwitz 
und Retzenfeld die Moore, die he in der Mark Branden- 
burg beſaßen und die bis dahin nicht einmal eine Papiers 
mark getragen hatten, für 180 000 Dollars an die Geſell⸗ 
ſchaft verkauften. Herr Doktor Behrens konnte ſich für 
die Vermittlung der Transaktion 30 Prozent einſchreiben, 


wovon er allerdings die Hälfte dem Bankhauſe Reinhold í 


Gehrke zu überweiſen hatte. Ein Auſſichtsrat wurde 
konſtituiert, in dem Nach Iſtentroß den Vorſtitz übernahm 
und ſowohl die Reichsregierung wie das preußiſche 
Miniſterium einen Delegierten entſandten. Reinhold, 
Avalescu, Behrens und verſchiedene andere Herren, deren 
geſchäftliche Bedeutung mehr in dem Klange ihrer Titel 
und Namen beſtand, traten gleichfalls ein und erhielten 
„ Jahresgehalt von 4000 Goldmark aus⸗ 
geſe 


Es war ja da — das Geld. Das Publikum ſtürzte 
ſich wie wahnſinnig auf die Anteilſcheine der „Vaterlän⸗ 


diſchen Neuland⸗Geſellſchaft“, und am dritten Tage war Ih 


die aufgelegte Liſte bereits drei⸗, vier⸗, fünfmal überzeich⸗ 
net. An der Börſe wurde das neue Papier natürlich ſo⸗ 
fort eingeführt und gehörte von der erſten Minute an zu 
den Favoriten. 

Reinhold Gehrke aber wurde unter Ernennung zum 
Kommerzienrat auf 1 1 der Regierung vom Präſi⸗ 
denten der Republik in den Reichswirtſchaftsrat entſendet. 
Die geſamte Preſſe brachte lange Artikel über ihn, und in 
den illuſtrierten Zeitungen wurde überall ſein Bild ver⸗ 


öffentlicht. | 


ORANGE 
-| MONASTIQUE | 
 CURAÇAO BLANC | 


wende etwas ungedroſchenen Hafer auf, den man mit den Ihren ` 


nach unten an dünne Stämme bindet. Die Freude, zu ſehen, wie 
das Wild die Aſung angenommen hat, wiegt die Koſten auf. Rot⸗ 
wild muß, wenn nicht Kastanien oder Eicheln geſammelt wurden, 
außer Heu auch Futterrüben bekommen, die aber täglich des 
Froſtes wegen nachgeſchüttet werden müſſen. E 
Der gie e des Federwildes muß mehr Sorgfalt zugewendet 
werden. In Ba von etwa einem halben Meter über der Schnee» 
decke wird aus Knü . Rahmen angebracht und dieſer mit 
Tannenzweigen bedeckt. Futter, der Abgang aus der Dreſch⸗ 
maſchine, wird hierunter geworfen und von Faſanen, Birkwild 
ebhühnern ſofort angenommen. 
Wer nicht „nur Jäger iſt, pflegt fein Wild, um den Namen 
„Heger“ zu verdienen. 


Verhaftung eines Schwindlers. 
Wiederholt wurde vor einem Schwindler gewarnt, der angab, 


und 


aus dem Internierungslager Stralkowo zu kommen und unten 


irreführender Berufung auf Pfarrer Kammel in Poſen für 
teures Geld Bleiſtifte zum Kauf anbot. Der Mann nannte ſich 
Adolf Müller und ſchilderte feine Lage als verarmter Offi: 
zier mit beweglichen Worten, ſo daß er vielfach ein ſehr gutes 
Geſchäft gemacht hat. „Oberſt Adolf Müller“ iſt nunmehr endlich 
in Rawitſch verhaftet worden, wo die Polizei ihm einen Betrag 
von 650 z} abnahm und ihn als jüdiſchen Händler auß 
Lodz entlarvte. X 


* Auf der Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſteht u. a. die Angelegenheit der Weihnachts beihilſen 
für Arbeiisloſe, die keine Beihilfen aus dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds empfangen, und die Feſtſetzung des 
proviſoriums für die Monate Januar und Februar 1926, 


s. Todesfall. Geſtorben iſt geſtern vormi der Lehrer für 
ädagogik an der hiefigen Univerſität, Profeſſor Dr. Antoni 
anyſz. Er war 1858 in pojes ga? beſuchte das hieſige 

Mariengymnaſium, ſtudierte in Breslau und Leipzig und promo- 

vierte 1876 in Breslau. Er war dann als Lehrer an verſchie⸗ 

denen Orten tätig. 1892 wurde er nach Krakau berufen und 1895 
kilitierte er ſich an der Univerſität Lemberg als Dozent für 
ädagogik und ktik. 1919 wurde er an die hieſige Univerſität 

berufen. Anläßlich des Ablebens dieſes Gelehrten hat die Uni⸗ 

verſität halbmaſt geflaggt. 

s. Einen Proteſt gegen die Aufhebung der mediziniſchen Fakul⸗ 
tät in Poſen hat die Poſen⸗Pommereller Arztekam⸗ 
mer veröffentlicht. EARN FEA — 

s. Diplomprüfungen. An der Univerfität erwarben das Diplom 
als Magiſter der wirtſ politiſchen Wiſſenſchaft: Kasmierz 
Barlinski aus Lod a aus Poſen, Antoni 
Skowronski aus Lodz. Alfons Stiller aus 
Switalski aus Kalisk, Kreis Schubin. 

* Langſichtige Auslan e für. Kaufleute. Das Handelsmint⸗ 
ſterium hat auf Grund eines Antrages der polniſchen Induſtrie⸗ und 
Handelskammern beſchloſſen, langſichtige Auslands päſſe für die Kau leute 
und Handelstrei „ die für mehrmaligen Grenzübertritt 
Gültigkeit erlangen, einzuführen, Die Päfle durch die Verwal⸗ 
tungsbehörden der erſten Inſtanz herausgegeben. 11 Herausgabe wird 
auf Grund einer Beſcheinigung der Geerkenbteifun bei der Wojewod⸗ 
ſchaft erfolgen. Die dauer wird gegen entſprechende Gebühren, die 
noch feſtgeſetzt werden, auf ein halbes oder ein ganzes Jahr feitgelegt. 


6. Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. Der Geiſtliche 


Rat Stanislaw Kubski in Inowrockaw ift zum Dekan des 
Dekanats Inowrockaw ernannt worden. Der Vikar Wladys aw 
Buchwald in Inowrockaw erhielt die Präſente auf das Pene- 
figium in Baſzkow. . 983 
x Ein gefüälſchter Zwanzigdollarſchein, der aus einem Gin- 
dollarſchein ziemlich plump hergeſtellt war, wurde vorgeſtern vor⸗ 
mittag von einer f am Alten Markte angehalten. 3 


Er war oben, und Frau Geheimrat von Keſtner, eine 
kne Dame der Geſellſchaft, war feine offizielle Ges 
ebte. i . 
Das Schicſal im nicht gerade febr ableriſch in b 
as n rade je w et 
Wahl der Mittel, deren es AA bedient, um feine Fäden zu 
ſpinnen und zu knoten — — — 

Hannah und Max ſahen dem Schauſpiel von Rein⸗ 
holds Aufſtieg zu. 
doch blickte ſie den Bruder an, ſo krampfte ſich ihr Herz 
zuſammen. Der litt namenlos. 

Aus ſeiner großen, wirklich heiligen Idee wurde eine 
wüſte Bobber elegenheit! — — — 

Als Hannah ihm gejagt hatte, daß fie fih von Neina 
hold losgemacht, war ihm die Freude ins Geſicht gem 


„Recht haft Du, Mädel!“ hatte er gerufen. „Haft 
vielleicht das verloren, was die Leute eine großartige Par⸗ 
tie nennen, aber man gewinnt nur, wenn man einen Mann 
wie Reinhold Gehrke verliert.“ . 

Die Mutter hatte dazu gefhmwiegen. Sie kannte ihre 
Tochter zu gut, um auch nur den leiſeſten Verſuch zu 
wagen, ſie umſtimmen zu wollen. Und als ſie dann gleich 
ihren Kindern erleben mußte, wie Reinhold Gehrke das 
Eigentum ihres Jungen an ſich riß, ſich groß machte an 
ihm, überwanden Groll und chmerz in ihr die Trauer 
um den verlorenen, ſo viel verſprechenden Schwiegerſohn. 

rem Bruder, dem Oberſt, und der Freundin gegenüber 
machte ſie ihrem Herzen Luft — mit Hannah und Max 
ſprach fie nicht darüber. Was konnte bie alte Frau auch 
tun, um den nagenden Kummer ihres Sohnes zu lindern? 

Hannah verſuchte es indeſſen immer wieder. Sie ſah 
tiefer in ſeine Seele hinein als die Mutter, und ſie er⸗ 
kannte mit Angſt, daß ſich in ihm aus ſeiner Verbitterung, 
ſeinem Haß und ſeiner Verachtung irgend ein finſterer, 
unheimlicher Entſchluß formte. 
16 gegen fie wie gegen die Mutter ab. Saß oft ſtunden⸗ 
ang, 


prungen. 0 


9 
Reinhold Gehrke, vor drei Monaten zweiter Kaſſierer tete oder an ihren Verſammlungen teilnahm, in ſeinem 


in der Depoſitenkaſſe der Deutſchen Bankgeſellſchaft, war kleinen Zimmer. 


arriviert. 


Dachte nach. Brütete. 
Sortſetzung foigt.) 


aushalts⸗ 


ern hätte es gleichgültig che Herz 


Immer mehr riegelte er 


wenn er nicht im Büro feiner Organifation arbei e 


N Poſener Wochenmarktspreiſe. Die Nähe des Weihnachts⸗ 
feſtes im Verein mit dem Steigen des Dollars, ſowie noch allerlei 
andere, hier nicht näher zu unterjuchende Urſachen veranlaſſen 
gegenwärtig wieder einmal eine ruckweiſe und ſichere Preisſteige⸗ 
rung, der gegenüber alle behördlichen Warnungen und Maß⸗ 
nahmen einfach machtlos find, Nur eins kann helfen, nämlich. 
ah die Bevöl um wie es ja un in der Natur der Sache 
liegt, ſich auf die allernötigſten Einkäufe ſo lange beſchränkt, bis 
die Preiſe wieder heruntergehen, die auf den Wochenmärkten ſich 
in den letzten Wochen zum Teil fogar verdo pelt haben, z. B. di 
für Haſen, Walnüſſe uſw. Der heutige ren ca wesen, 
markt war mit Waren reichlich beſchickt, und es fehlte auch an 
Käufern nicht, doch ſtanden dieſe meiſt mit traurigen Blicken, die 
fie in ihre ſchwindſüchtigen Geldtaſchen warfen, dor den aufge» 
ſtapelten Waren und konnten ſich nur ſchwer zum Kaufe ent⸗ 
chließen. Man zahlte für das Pfund Landbuttex 2,50 — 2,80 zł; 
ür lkereibutter 8,00—8,20 21, für das Liter Milch gr, 
ür die Mandel Eier 8,60—8,90 z}, für das Pfund Quark 50 gr, 
r das Pfund Kartoffeln 4 gr, Apfel 10—25 gr, für den Kopf 
eißkohl und Wirſingkohl 20 gr, das Pfund rünkohl 20 gr, 
Reſenkoßl 40—560 gr, rote Rüben und Mohrrüben je 10 gr, Kür ⸗ 
bis das Pfund 5—10 gr, eine faure Gurke 10—15 gr, Banite 
1,10—1,20 z}, 1 Pfund Badobft gr, iebeln das Kind 20 bis 

r, das Pfund weiße Bohnen 30 bis 


25 gr, eine Zitrone 15—20 
r, Erbſen 30—35 gr, das Bund Sellerie 15 gr, 1 Pfund 
1 koſtete ein Pfund roher 


. 


n 75 gr. — Auf dem 


4555 1,40—1,50 zł}, ein Pfund Räucherſpeck 1,70—1,80 zł, ein 
9 15 Schweinefleiſch 0,90—1,20 zł, ein Pfund Rinbfleiſch 0,90 
3 1,80 zi, Kalbflei i Ei 


80—90 gr, Hammelfle 70—80 gr. n 
10 z}, um 2 zł, ein Kebhuhn 


Bafe koſtete mit be Hartl sik 


2,503. zł}. — Auf dem Geflügel man für eine Gans 
18—18 zł}, für eine Ente 4180 21, für ein Suhn 1,50—3,50 zł, 
für ein Paar Tauben 1,20—1,40 z}. — Auf dem Fiſchmarkte 


herrſchte ziemlich große Nachfrage na n, die vermutlich 
Fon fe ere e inane Wenge tstafel zu ſchmücken. 
Es notierten: Zander mit 2—2,40 21, Ben mit 2—2,20 zł, 
j par mit 1,20—1,40 z}, Blei 0,80--1,40 zł, Barſche mit 0,60 bis 
1 21. Weißfiſche mit 40—60 gr das Pfund. K 
Bon zwei jugendlichen Handtaſchenräubern im Alter von 
18—20 Jahren überfallen wurde geſtern abend 10% Uhr am Tor⸗ 
eingange des Hauſes ul. Waska 1 (ie Le Gaſſe) eine Frau 
Marja Sache r s 1a, und ihr die hirſchleberne graue Handtaſche 
mit 12 zł, dem Perſonalausweis und einem Taſchentuch entrifien. 
Die Diebe die ſchwarze Mäntel und Sportmützen trugen, flüchteten 
nach der Poſener Straße zu. ; è 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Don- 
nerßtag aus einem Stale an der ul. Sielska 46 (fr. Hellmann⸗ 


) bei einem gewiſſen Nowal Hühner und Kaninchen im 
— * von 200 zł; ferner vermutlich von denſelben Spitzbuben auf 
m Grun 


bitüd Nr. 88 aus einem uppen mehrere Biegen- und 
Ranindyenfelle, 2 Baar Stiefel, 1 Paar Sonde 1 Mantel, 
eine Halleruniform, Kohlen im Geſamtwerte von 150 zi; von 
einem Grundstück Lagarusftrake 102 wurden die Diebe, nachdem 

drei Schweine mit einem Spitzeiſen geſtochen hatten, berſcheucht. 
erner wurden gestohlen; aus dem Hauſe ul. Lufaſgewicga 37 


eppeli ) ein Oberbett; von der Verladeſtelle an der 
erſtraße aus einem im Keller liegenden en 15 Stück 
tt im Werte von 850 zt. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei- 
tag, früh . 0,50 Meter, gegen -+0,46 Meter geftern frh. 8 
XK Bom Wetter. Heut, Freitag, früh war ein Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen niw. 
Sonnabend, 19. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Boden 
lußandacht? 


8 20. 12.: Bachverein: Wei soratorin i i 
Sonntag 20. 12.: Evang. Verein —— Männer: Camel. 
. rd aS weihnachts feier. 55 


— — 

. Abelnan, 16. Dezember. Am Sonntag wurde der Autobus 
der Firma Raſzewski und Komornie jak in Su mierze ein Nau b der 
lammen, Bet der Nücktahrt von hier nach Oſtrowo bemerkie 
aſzews ki. der den Autobus ſieuerte, daß eine Euenbahnſchranle ge: 
ſchloſſen war, und fteucrie das Gefährt in einen flachen Giaben. 
Dabei tippte der Autobus um und verbrannte. Die Inſaſſen konnten 

ich unverletzt in Sicherheit bringen. 
te ſich das 


® Berent, 16. Dezember. Diefer Tage verfu 
D i en Rara ib 9 e 8 e e ur en 2 

geſſeng unbekannter ÜUrſache zu ver en und liegt 
ich ſchwer krank im Krankenhauſe. s + i * 


Der 4. Mai 1898 war der Geburts 


Kienzis als Pühnento iſt. An dieſe lebte ſei 
Keen 8 Schupi — Th Eva iger gi Bein 


Uraufführung, ein Ereignis, weichem der öſterreichiſche Tons 
] t u danken hat. rend 
—5 892 Opern, wie die ich ihres Gehalts an Ns 
m Witz und Feinheiten des rein glänzend gelungene mufis 
laliſche ifomödie „Don Quixole, gang wider bühr an 
pa en Stung kranken, „Der 
an Hopu 


Erbauungsſpiel bezeichnet worden. Durch alle dieſe Umfkände, 
zu denen ethiſche Bedeutung e wird daß Geheimnis der 
nicht alternden „Evangelimann“⸗ 


r ; ufi? gelüftet. Natürlich gibt es 
Berfonen, die verſchiedenes an e en Behandlung 
des Stoffes auszuſetzen haben. Sie werfen 3. B. der muſikali⸗ 
ſchen Deklamation geringe Stileinheit vor. Volkstümlichleiten 
im Ausdruck ſtänden mit tondramatiſchen Schwergewichten 
Wagnerſcher Zuſammenſetzung in innigſter 3 ft, 
an froheſte Ausgelaſſenheit iu p ſich eng aneinander ſchwülſtige 
Sentimentalität an. Wir en dieſen ſtrengen Dogmatikern 
der Tonkunſt ihre Meinung nicht jtreitig machen, aber ebenſowenig 
werden ſie wiederum die 
Innigkeit und gi erſchütternd wirkender Ernſt in einem Umfan 
in die Szenen hineingelegt find, der der muſikaliſchen Schönhei 
des Werkes eine Gen n g. die bis heutige * 
e€ Sipu — ; Tegt enifprang nicht 
rii 
emes bn den ärd”, 


e 0 hien betitelt fid 
„Der Evangelimann, und behandelt die Trag e 
deren — 4 in dem Piel teg in Niederöſterreich 
zu ſuchen iſt. el den Grundriß der 


u 
AR i tung, 


riedri 
. Martha bei ſich wohnen, deren Vormund er zugleich 
A 8 ü 
t 


Mädche geit > 17 — 
s Freudhofer, gleichzeitig verehrt. r Herz gehört dem 
e 2 A eee Aktuar bei En 4 Wege 443 die Zu⸗ 


ohannes 
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atſache ableugnen können, daß ſchlichte 


nd eine lebendig ſein ſollende Illuſtration. 


— 
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— Pofener Tageblatt 2 


„Bromberg. 17 Dezember. Die „Deutſche Rundſch. 1 
Mehrere Fälle von vorſätzlicher Brandſtiftung, 
die auf ſchweren Verſicherungsbetrug hinausgehen, 
beſchäftigen zurzeit die hieſige Kriminalbehörde. Es handelt ſich 
dabei um fehr erhebliche Werte. die bei ben 5 angelehien 
Bränden verloren gingen, in einem Falle um 15 21. m 
1. Dezember geriet in Chomentowo, Kr. Schubin, ein Getreides 
ſchober des Beſitzers Galganski in Erand (im Werte von 3000 25) 
und in der Nacht zum 9. d. Mis. ein zweiter Schober desſelben 
Beſitzers. Dieſer wurde nunmehr von der Kriminalpolizei als der 
Brandſtiftung ſchwer verdächtig in Haft genommen. Weitere 
Brandfälle betrafen eine Scheune in Kiſchkowo, Kr. Bnin, einen 
Stall und eine Scheune in Natel ſowie zwei große Schober nebſt 
Dreſchmaſchine in Dabrowka Nowe, Kr Bromberg. In letzterem 
Falle wurde ber Brandſchaden auf 15 000 z} angegeben. Die polis 
zeilſchen Ermittelungen begegnen ſich in der ichtung, daß der 
Verdacht vorſätzlicher Brandstiftung in Verbindung mit Verſiche⸗ 
rungsbetrug vorliegt 
„ Gneſen, 17. Dezember Montag nachmittag war, wie der 
ieſige „Stadt⸗ und Landbote“ berichtet am öſtlichen Teile des 
ches des Bahnhofsgebäudes ein Brand ausgebrochen, 
der durch Eingreifen der Feuerwehr rechtzeitig gelöſcht werden 


konnte 
14. Dezember. Die „Weichſel⸗Poſt“ 


* Graubeng, meldet: 
Heute früh gegen 6 Uhr verſuchte EK der Inſpektor 


der Verſichexungsgeſellſchaft Veita”, rd Cieſielski, 
durch einen Karabinerſchuß in die Herzgegend das Leben å! 
nehmen. Nach Erteilung ärztlicher Bitte durch Herrn Sr. 


ebradt. Die Urſache 


Wetzel wurde der Verletzte ins 3 > i omaga ſchen were 
ichen Verhältniſſen 


der verzweifelten Tat ſoll in unglücklichen e 
zu ſuchen ſein. 


hier am 
dachtig 
ahres 


im eine Treibjagd. Von 12 Schützen 
Ein ſchönes Ergebnis und ein Zeugnis 
von der Pflege, die Herr Otto dem Wilde angedeihen läßt. Jagd⸗ 
err Kujath⸗Dobbertin mit 20 Hafen. 

Koſten, 16. Dezember. Ein ſchwerer Unglüdsfall 
ereignete fih in der hieſigen Zucker . Der leere Wagen 
des Landwirts Wos aus Saczlowo, Kreis Schmiegel, geriet zwi⸗ 
ſchen die Puffer ierender s auf dem Hofe der Fabrik, 
wodurch die drei Pferde des Wagens ſofort getötet wurden 
und der Landwirt fo ſchwere Verletzungen davontrug, daß er 
abends im Kranlenhauſe verſchied. 

% Rrotefchin, 16, ember. In der Nacht zum 15. d. Mts. 
brannten zwei 4 davon eine mit Getreide ge⸗ 
füllt, des Landwirts Koſtka in Banire nieder. 

8. Rurnit, 16 Dezember. Der Lehrer Cz. aus Mieczewo 
ipielte im Kreiſe von Vefannten mit einem Revo ver. Dabei entlud 
ich die Schußwaffe die Kugel traf. wie der „Kurjer“ berichtet. einen 
gemifien Z. der am nächſten Tage ſtarb. 

© Ratel, 16. Dezember. Der Gaſtwirtsverband hielt 
am Sonntag eine t beſuchte Proteſtverfſammlung 

egen die beabfi@tigte chlle zung der Gaſtwirt⸗ 

f aften ab. Aus allen Teilen des Streifes waren Vertreter 

erſchienen. Es wurden Eingaben, die von dwerker⸗ und Ars 

taroroanijatienen unterſtützt wurden, an den Sejm und die 

egierung beſchloſſen. ö 
Das 


®. Reuftobt, 16. Do! 
Shula u. Scheel — am 10 d. Mis. einem neun» 
monatigen Stinſtand den Betrieb wieder auf; fomit ift 
. leinen Teil der Arbeitslofen wieder Arbeit und Verdienſt 
gegeben. 

p. Reutsmiſchel, 17. Dezember. Geſtern wurde der Kutſcher 
Kaſimir Ciubasa * Reuftadt bei Tee als er ſich mit dem 
Wagen des Beſitzers Beutlich auf der Rückfahrt von hier befand, 
im Walde von einem unbekannten Täter aus einem Revolver an» 
ir und oberhalb des rn. ver lebst. 

, lige 16 Dezember Der Höıfler Sopeaal erlegte, wie 
die „Deuiſche Rundſch“ berichtet, am Sonnabend in der örſterel 
Bizcianta bei Schult einen ſtarlen Wolf, der ſchon fert 
längerer Zeit in dem Wildbeſtande der Förſterei Schaden verurſacht 


im Mofterhof an Tanz und Stegelipiel vergnügen — es geht fehe 
I — 8 imli 2 7 i 
Me ae 50, Sofa na Beten ni Fu Ener 


nachts noch einmal in den Klo kommen, um von ihm 
Abſchied zu nehmen. Das Stelldi un i Vollmo in kinder 
Wahrend die Liebenden iche Bwiefpvade übren, mers 
n im Hintergrund plötzlich mmen in Gebäude 
brennt, r eilen zum Löſchen herbei, das Paar fährt aus- 
einander. Mathias wird als vermeintliher Brandſtifter gefaßt 
und troß Beteuerung ſeiner ft 
ührt. nur könne nach 


nnen 

Dreißi A n verfloſſen. Mathias hat gwangi 
Jahre dun die im 2 ae aibe Als h enlig 
eine Freiheit wiedererlangt hat, erfährt er, daß Martha au 
Gram den in den Donauwellen nd gefu 
De Miet ar Unglückliche Pages * 7 is 
wird „ mann“. n Ja an eht er n von 
u Hof, den Rindern Bi x I 
mmt er unter die 1 

iegt. 


Junggeſellen, der unter ſchweren Gewi len Feder über» 
oof i Rınderihar, die „Soldaten 
telt” n? unter einem Baum figen. 
Er unterbricht das muntere 
Treiben. leiden um 


udt u 


Mathias 
gu einem 
n 


Kranke — erkennt den Bruder und geht. 


i n “ Anſpruch das 
Die Aufführung im Teatr Wielt mit se Ge · 


Prädikat gut. Die Regie von Hugo Zathey hat e 
we leur rvorgebradt. Daß fid der verfügbare 
ihnenraum in olge ehlens einer Hinterbühne für die Szenerie 
a 


des erſten Akts chränkt erweiſt und zu einer Zuſammen⸗ 
- des Handlungsbildes fn, if ein Abelſtand, — man 
wohl übel in Kauf nehmen muß. Die Feuersbrunſt murde 
[ehr wirkungsvoll dargeſtellt. Einige Ausſetzungen: Die Orts⸗ 
wohner baiten fih während der lpartie freier und unges 
zwungener geben miiſſen. marmornen Geſtalten, in denen 
jede Natürlichkeit erloſchen zu ſein ſcheint, eignen ſich wenig für 
Lebenswahre Figuren 
keine Darſtellungsbeamten! Auch der Kindertrupp 
Schickſalsſchilderung des Evangelimanns mehr Pa 
können. Die indie welche im letzten of aus 
in das Krankenzimmer dringt, ſollte in Fortfall kommen, ihr 
Fehlen wird kaum als werf empfunden werden. 

Herr Wojeiechowski hatte das Werk recht gewiſſenhaft 
einſtudiert. Die Leitmotive wurden ihrer Wichtigkeit entſprechend 
hervorgehoben. 3 ſpielte man mit ſtarkem Ausdruck und 
reichem Klanggehalt. ie Seligpreiſungen hätten im Tempo 
langſamer genommen werden n, orcheſtrale Widerſpiege 


Intereſſe 
Bild ieh 


amptfäsemer! i 


tüchti 


jugendli 
treten wird. 


| Buffopaxtien viel 


tte der rete in 


hatte. Las Tit war von der Schnauze bis zum Schwanzensd' 
1,75 Meter lang und wog 85 Piund. 

s. Schrimm 15. Dezember. Auf dem Gute Wojroitwı 
brannte in der Nacht zum Donnerstag ein Vieh⸗ un? 
Schwerneſtall nieder. 

s T emeſſen 16 Dezember. Die Sägemühle des Be 
figer Littowsti brannte. wie der Kurjer“ meldet, nieder 


Aus dem HGerichtsſaal. 


s Poſen 18. Dezember. Das blutige Drama, das fih vor 
mebreren Monaten in der Konditorei von Bigttowek! St Maritim 31 
abipielte, bildete geſtern den Gegenſtand der Anklage vor der heſigen 
Stra kammer gegen den Hel zen“ des Dramas Francnzek No wor ny 
aus Bennchen. der damals nach Poſen gctkommen war und in der 
Konditoret au die Exvedienim Stan ſawa Burdajemwırz ge 
ſchoſſen und das Maochen leicht am Rope verletzt harte. Der 
Angellagte wurde dem „Kurjer” zufbige, zu 2 Jahren Zucht⸗ 
yau& verurteilt. 

Lublin, 17. Dezember. Die „Ziemia Lubelska“ teilt mit, 
daß der Direktor der Zuckerfabrik Nieledow im 
Kreiſe Chrubieſzow zu einem Monat Gefängn is verur⸗ 

teilt wurde wegen Verletzung des Geſetzes über den achtſtündigen 
Arbeitstag. 
— .... ... —.—. .. anne 


Brieflajten der Sqhriſtleitun;. 


usthaNe werde umeren dern jesen simendbung er eng duittung anemtgeltith 
her ohne Gemar erteilt. Jeder Anfrage Ht ein Briefumſchlag mit treimarfe wr 
even nellen ichriftlichen Beamwormse eule n 


Sprechſtunden ter Schriftleitung nur werkt glich von 12—1½ Uhr. 
H. H. Nr. 101. Die 24 200 Polenmart vom 30. März 1920 
hatten einen Wert von 21. 
N. M. 133. In Polen iſt eine Anmeldung der Hypotheken 
für ~e ay age 


tung nicht vorgeſchrieben. 

Wir bedauern, nur allgemein beantworten zu 
können. Die heutige Miete richtet fith lets nach der Friedens⸗ 
miete. Iſt die Wohnung vor dem Kriege nicht vermietet geweſen, 
dann werden Sie ſich mit dem Mieter über den Vorkriegswert 
nach den ortsüblichen Mieten, die wir natürlich für Ihre Stadt 
nicht kennen, einigen müſſen. 3 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 19. Dezember. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30--12 Uhr: Funkball (ohne 
Koftümzwang). 


Dortmund, 288 Meter. Abends 8.30—9.90 Uhr: Beethoven⸗ 
München, 485 Meter. 
Abend. > 
Abends 8—9 Uhr: Kammermuſik. 
9—11 Ubr: Funkkabarett. N 
Wien, 580 Meter. 7 Uhr abends: „Die Jahreszeiten“, Ora- 


ftunde. 
Abends 9.30 Uhr: Marcell Salzer⸗ 
Stuttgart, 446 Meter. 
torium von Joſef Haydn. 


A Ss — 
TREND, 


| Die Kauflust des Publikums 


muß immer wieder durch wiederholte Anzeigen in 
der Tages preſſe von neuem angeregt werden. Eine 

= alte Erfahrung lehrt, daß der Geſchänemann auf 
ein totes Gleis gerät, der nicht zur re ten Zeu ſeine 
Waren u. Artikel anprein. Leben chafft Leben u. bringt 
auch den erhofften Gewinn. Ter aufmann, der 
inferiert, wird ſtets einen großen Vorſprung vor 
dem der ſich nicht der Reklame bedient, haben. Für 
das deuiſche kaufkräftige Publitum kommt 
in erſter Einie das am meiſten geleſene, in größter 


Auflage erſcheinende „POSENT Tageblatt“ 
wur in betracht. 


lung des Rollens der Kugeln und des Fallens der Kegel läßt ſich 
noch pragnanter zeichnen. Bezeugen muß ich, daß die kontraſtie⸗ 
renden Haie — Bier lyriſch⸗reſigmerender Uberſchwang, dort ima 
Era eſpreigtheit — eine angenehme Verſchmelzung 1 
ie Dynamik wird mit der Zeit hoffentlich etwas ſanftere Bahnen 
bevorzugen, Kienzl verlangt Feinfühligkeit auch im Fortiſſimo. 
Den Poſaunen empfehle 15 in Zukun 
Richtung einzunehmen. Herr Peter war ein Mathias bon ere 
greifender Tragik, in Spiel und Maske (bejonders als vergrämter 
Alter Mann) hervorragend. Die Oper beſitzt in dieſem Herrn einen 
Kunſtler, der ſelbſtgeſtaltend, aber trotzdem immer in engem 
Konnex zum Tonſchöpfer ſtehend muſikaliſch außerordentlich lutra- 
tiv ift 8 ift gebildeter Geſang, was wir bon ihm hören, ein 
hoher Tenor. Eleonora Matswna als 
ängſtlich, aber doch Beweisbringerin für einen 
und in künſtleriſcher Form zur Reife emporſtrebenden 
m Abſchiedsduett mit Mathias vermittelte fie zwar noch 
rtenlauben romantik, aber ich glaube, daß unſere 
Sängerin mit der Zeit auch dramatiſch mehr hervor⸗ 
A. Sgafrass la konnte als Magdalena gefallen. 
Es ift dies eine Rolle, die keine leidenſchaftlichen Cvolutionen ber» 
langt. Reſignation in gefteigerter Potenz, dafür waren die geſang⸗ 
lichen Eigenarten dieſer Sängerin ausnehmend qualifiziert. 
In einer Wiederholung des „Evangelimanns“ hatte man Fräu⸗ 
lein Leüczewska als Ablöfung borgeſchickt. Ein Fehlgriff. 
Ein ausgeſprochener Mezzoſopran. deſſen werkraft die mittleren 
Regiſter eben, wird mit einer einem Alt zuſtehenden Partie 
Inn Brauchbares zu fertigen wiſſen. Herr Kar ⸗ 
packi ſtattete die Rolle des Johannes mit den e 
moraliſchen Erkennungszeichen aus. Gewiſſenlos im erſten Akt, 
gewiſſensſchwer im Chlapfpiel, das waren die Hauptzüge ſeiner 
ſchauſpielexiſche Großkunſt atmenden Leiſtung. Auch der Geſang 
oberhalb des Durchſchnitts. Hugo Zatheh war ein äußerſt 
würdevoller Juſtitiar, der nicht minder im Geſang eine dezente 
ater klangvolle Haltung innehielt. Die Herren Oſt o j a (Bitter⸗ 
bart) und Wawrzyn teck! (Schnappauf) een mit ihren 
Jaung Trachten fie danach, eine noch ber: 
mehrte ſchauſpieleriſche Selbſtändigkeit zu entwickeln und ihre Um⸗ 
gebun mit anzuſtecken, ſie würden ſich dadurch ein Extraverdienſt 
erwirken. Das rmometer der Aufnahmefreudigkeit ſtieg auf 
den Siedepunkt. Das ſtimmte im Intereſſe Kienzls freudig. 
Verſtimmen mußte es, daß dienſtfreie Mitglieder der Oper, 
die gewöh die vorderen 1 der rechten Parkettſeite bes 


vielverſprechender 
Martha gelegentlich 


nli 

völkern, das Sicul gaben, bei offener Szene Applausſalben ſtei⸗ 
gen zu laſſen, anftatt fih möglichſter Reſerve zu befleißigen. Cine 
eigenartige Sitte! 8 

Ein Fräulein Umlauf debütierte dieſer Tage als „Margas 
ounods „Fauſt“. Ein voreiliger Verſuch. Die Dame 
ollte erſt lernen, wie Töne zu halten find und das Legato zu hands 
haben i Ehe ihre an fd mit einem paſſablen Timbre ausge- 
tattete Sopranſtimme au nannt a 
nügend geſchult ift, folte man ihr nicht Gelegenheit geben, die 
Bretter einer Opernbühne zu betreten. Durch den blöden Beifall, 
den ihr ein paar Dutzend närriſcher Theaterbeſucher nach der Arie 


men, etwas Großartiges vollbracht zu haben; das Gegenteil war 
l. 


der Ja Alfred Loake. 


E dritten Akt zollten, ſollte ſie nicht etwa auf den Gedanken kom⸗ 


——— e 


harmoniſch eine geradere 


den genannten zwei Gebieten nicht ge⸗ 


Wer trägt die Geiahr beim Versendungskauf? 
Eine wichtige Reichsgerichtsentscheidung, 


ý Sollen Waren dem Käufer nach einem anderen Orte übersandt 
werden, so spielt die Frage. wer die Gefahr der Übersendung zu 


nicht dort haben, wo der Verkäufer wohnt oder seine gewerbliche 
Niederlassung hat, sondern dort, wo er sie verwenden 


wartet er von Verkäufer. Da nun auch nach langer Zeit, von den 
unruhigen Zeiten des Krieges un den ersten Jahren der Nachkriegs- 
zeit abgeschen, die Versendung im Regelfall besonderen Gefahren 
nicht ausgesetzt ist, so liegt ein ausreichender Grund nicht mehr vor, 
die Gefahr der Fersendung, falls die Parteien darüber nicht be- 
sondere Bestimmungen getroffen haben, den Käufer tragen zu 
Bein Dies ist aber nach der geltenden gesetzlichen Regelung der 
all. 

Nach § 446 BGB. geht die Gefahr des zufälligen er 
Oder einer zufälligen Verschlechterung mit der Übergabe auf den 
Käufer über. Als eine Ausnahme von dieser Regel bes 
daß, wenn der Verkäufer auf Verlangen die verlangte Sache nach 
einen anderen Ort als dem Erfüllungsort (d. i. der Ort der Leistung) 
sendet, die Gefahr auf den Käufer übergeht, sobud der Verkäufer die 
Sache dem Spediteur oder der sonst zur Ausführung der Versendung 
bestimmten Person ausgeliefert hat. Diese Regelung trifft aber nur 
zu, wenn die Üb:rsendung vom Erfüllungsort aus, oder, wenn 
wo anders her, mit Zustimmung des Käufers erfolgt. Durch Über- 
sendung von einem beliebigen Ort aus kann daher der Verkäufer 
die Gefahr nicht auf den Käufer abwälzen. 

Auf diesen Bestimmungen fußt ein Urteil des zweiten Zivil- 
senats vom 19. Mai 1925 (802. Bd. 111 S. 23.). Die Klägerin 
kaufte im März 1923 von der Beklagten — beide waren in Berlin 
ansässig — einen großen Posten nach Agypten b'stimmter Bonbons, 
die vom Herstellungsort Köln nach Hamburg gesandt werden sollten 
durch die Beklagte, während die Klägerin die Versicherung gegen 
die Versicherungsgefahr ab Köln auf eigene Kosten übernahm. 
Nachdem Ende April die letzten Vereinb wungen getroffen worden 
waren, übergab die Beklagte am 4. Mai die Waren einem Kölner 
Snediteur. Infolge der Verhältnisse im besetzten Gebiet traf die 


Ware in Hamburg erst am 22. Juni ein. Als sie am 16. Mai noch jn 


nicht eingetroffen war, setzte die Klägerin der Beklagten eine Frist 
von drei Tagen mit der Erklärung der Ablehnung der Annahme nach 
fruchtlosem Ablaufe der Frist. Sie erhob darauf Klage auf Schaden- 
ersatz wegen Nichterfüllung und verblieb dabei, als ihr die Ankunft 
der Ware in erg mitgeteilt wurde. Das Landgericht erklärte 
den Anspruch dem Grunde nach für gerechtfertigt, das Kammer- 
gericht wies aber die Klage ab, und das Reichsgericht billigte diese 
Entscheidung. Es tritt dem Berufungsgericht darin bei, daß die 
getroffenen Abmachungen, wozu auch die 
steht sich franko Ham urg Freihafen“, nicht die Bedeutung haben 
sollten, daß Hamburg üllungsort sein sollte. Wenn auch der 
Verkäufer durch einseitige Bestimmung des Absendungsortes den 
Gefahrübergang nicht von sich abwälzen dürfe, so liege doch ein 
derartiger Fall hier nicht vor, da die Versendung von Köln aus mit 
Einverständnis der Klägerin erfolgte. Gemäß $ 447 BGB. sei daher 
mit der am 4. Mai 1923 erfolgten Auslieferung an den Spediteur die 
Übersendungspflicht der Beklagten erfüllt worden, so daß für eine 
Fristsetzung durch die Klägerin und einen daraus herzuleitenden 
Anspruch auf Schadenersatz kein Raum gewesen sei. 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 10. 12. 25 80. 11. 25 
Gold in Barren und Münzen . . 7334649518 81 221 623.6 
Gold in Barren u Mungen im Ausland 54918154 79 5 478 792.07 
Valuten, Devisen usw. . 5096113408 59 567346 93 
Silber und Scheidemünzen . . . 13 212 440.83 968 049.06 
N . 286 142 05 12 280 156 999,64 
Anleihen (durch Zinspaplere gereckt) 31 858 129 92 33 279 525.09 
portvorschüs e 42 576 42302 42 261 048.02 
Kurzfristige, diskontierte Papiere, 18 235375 — 138314550. 
Zinslose Kredite an den Staat. 50 000 000 — 500.0000. 
Mobilien und Immobillen. .. 33 845 509 98 33 838 559.89 
Andere Akti rag „44 4248116 420496 5 
— ————— MEET TERN IE A aa 
713 689189 03 701 348 105.12 
Passiva. 
Grundkapital 2 „% % „ „ 0 100 000 000. 100 007 000.— 
Reserve fonds 1197 009.80 1 197 0 9.80 
Banknotenum lauft . 362 147 770— 361 800 170. 
Girorechnungen u and. sofort fällige 
Verpflichtungen: À 
Staatskasse . . o eao. o. s - 2007 652.39 176 813.01 
Girorechnungen . s s s e sea 296 255.35 37 981 8 5 71 
Verschiedenes . . 50 473 802 79 52 346 182 09 
Zahlungsverpflichtungen J. Valuten 33 303 402 43 34222 82.73 
Reportverpflichtungen . . 42584 067.02 42 20 985 2: 
Andere Passiva.. ə e. e» 71679089 25 71873 4666 
— ——ů 


* 


—— —— me 

713 689 18903 01 848 400.12 
Der vorstehende Ausweis zeigt leider wieder eine Verschlech 
terung. Der Gesamtgoldbestand hat sich um 569 223.52 z} ver- 
mehrt. aber das Golddepot im Ausland ist um 3.445 Mill ver- 
größert worden; hieraus ist zu schließen, daß dieser gesamte 
Betr g für Stützungszwecke verbraucht worden ist, also für di» 
Notendeekung nicht mehr herangezogen werden kann Der Silber- 
und Bilonbestand hat um 3.5 Mill. uud der Wechselbestand um 
5.98 Mill. zugenommen In den Passiven ist eine Vermehrung der 
Giroeinlagen um 12.3 Millionen zu verzeichnen; die übrigen 
Konten — auch der Notenumlauf — haben sich nur unwesentlich 
verändert. D'e reine Gulddeckung beträgt 216 Prozent, die 
Deckung durch Gold, D:visen und Scheidemünzen beträgt 
20 8 Prozent (26.4 Prozent am 30. November): der Minussaldo des 
Devisenbestandes beläuft sich auf 16.28 Millionen. An Scheide- 
münzen und Staa skassensche nen befinden sich 410 Millionen 


im Umlauf. 
Industrie. 


O Eine polnische Zem: ntíabıik stillgele Die grosse 
Zementfabrik Górka bei Trzebinia hat ihren 82458 eingestellt 
und die restlichen 400 Arbeiter entlassen. Obwohl sich die Ar- 
beiter damit einverstanden erklärten, far den halben Lohn zu 
arbeien, konnte sich die Di ektion nicht dazu entschllessen, den 
Betrieb weiter aufrecht zu erhaiten und begrü dete ihren Entscheid 
damit, dass die Absatzmöglichkeſten der Fabrik ge enwärtig 
gleich Null seien. Aus diesem Grunde ware die Fabrik auch 
nicht in der Lage, den Arbeitern die halben ezüge auszuzahlen 
Gleichzeitig wurde auch die Fasstabrik von Adler in Górka ge- 
sperrt. wodurch 200 Arbeiter brotlos wurden. 
bie litauische Industrie kämpft bekanntlich seit Monaten 
mit finanziellen Schwierigkeiten. An eine Verbesserung und Er- 
weiterung der Arbeitswerkstätten, die dringend erwünscht wäre, 
ist nıtürlichein absehbarer Zeit nicht zu denken. im Gegenteil, 
die Industrie hat Mühe, nur die allernotwendigsten Mittel Für Ar- 
beitslöhne, Generalunkosten und Beschaffung der Rohstoffe auf- 
zutreiben. Das Fehlen der Absatzmärkte für die litauischen Export- 
arlisel ist eine der Hauptursachen für die Stagnation, die in allen 
Industriezweigen eingetreten ist. Über die Produktion der wich- 
tigsten Zweige der litauischen Industrie gibt folgende Statistik 

„Auskunft: Die Streichholzindustrie produzierte in den ersten acht 
Men ten des laufenden Jahres insgesamt 35,6 Millionen Streich- 
h Izer geg nüber 38,5 Millionen in der gleichen Zeit 1924, demnach 
Weist die Produktion eine Verringerung um rund 3,1 Prozent auf. 
Die Bierindustrie produzierte in den ersten acht-Monaten 1925 ins- 
&es.mt 7,1 Millionen Liter Bier gegenüber 8,7 Millionen Liter in 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


tragen hat, eine große Rolle. Der auswärtige Käufer will die Ware | 


1. Zu die- 
sem Zweck kauft et, und die Heranschaffung zu diesem Zweck er- 


hört: „Der Preis ver- J y 


— Voſener Cageblatt. +- 


der gleichen Zeitspanne 1924, die Produktion verringerte sich also 
um rund 10 Prozent. Die Tabakindustrie verarbeitete in den ersten 
acht Monaten 1925 insgesamt 556 454 kg Tabak gegenüber 499 491 


schiedenen Aufsichtsratsmitgliedern wurden vier neue gewählt. 
> r (Dziennik). 
Märkte, 

Getreide. Lodz, 17, Dezember Mehl der Firma Deutsch- 
mann-Kalisch. Für 1 0 kg Roggen-Spezial 48.80, Luxus 47 55, 
2.0% 46.30, „00“ 35, Mehi der Gebr. Kowalsey für 100 kg: 
Weizen I. Güte 72, „ 00* 4 , Zelecnowski unverändert. 

Warschau, 17. Dezember. Für 100 kg franko Verlade- 
station (ir. Warschau. proz. R-Mehl 45—44 , W.-Mehl 
170.60. R.-Kleie 18. Lie Umsätze bleiben weiterhin gerine. 

Danzig, 17. Degember. Roggen 16, Weisen 27. Hafer 17 
bis 17 /. Futtergerste 16—1634, Braugerste 17—19½, Feldvohuen, 
7˙2—8, Viktorlaerusen 9—12, grüne Erbsen 9 111. 

Berlin, 17. Dezember. Getreide- und ÖOisaaten für 1000 kg 
franko Verladestation. Meh! und Kleie für 100 kg loko Berlin 
Märsischer Weizen 245—250, Pommereller 246—251, märkischer 
Roggen 143—150, Pommereller 146—151, Brauserste 186—213, 
Winterfuttergerste 154—166, märk. Hafer 160-170, W.-Mehl 32%, 
bis 36. R Mehl 22—244,, W.-Kleie 114—11!.,, R.-Kleie 9 75 vis 
10.20, Raps 3:0--365, Viktoriaerusen 26—33, Speiseerbsen 22 bis 
24, Futtererbsen 19.50-20.50, Peluschken 18-19, Feldbohnen 21 
bis 22, blaue Lupinen 12—12 , gelbe 12—14½, Rapskuchen 
14.75—15, Leinkuchen 23 60— 23:80, Kartoffelflocken 14.10—14 90. 
Tendenz anhaltend i 

Breslau, 17. Dezember. In deutscher Mark franko Ver- 
ladestation Schlesien. Weizen 20, n 14, Haler 14.80, Brau- 
gerste 18, mittlere 15½. Fabrikkartoffein 0.07, W. Mehl 32 ½, 
R. Mehl 23, ausgesuchtes 41. W Klele 10—11%, R. Kleie 91, bis 
10, Gerstenkleie 12—14. Tendenz für Getreide ruhig. Des 
Frostes wegen ist die Zufuhr geringer. 

Chikago, 16. Dezember. Cents für 1 bshl. Weiten De- 
zember, alt, 172.75, neu 175—175 ½, Mal, alt 168%, neu 70.870, 
Juli, neu 148%, Roggen Nr. 3 loko 110, Dezember 100.75, Mai 
108.75, Juli 107, Mais gelb Nr. 2, alt loko 82, Nr. 3 loko 867, 
weiss Nr. 3 neu loko 86%, gemischt Nr. 3 neu loko 83½, De- 
zember 77 /%, Mai 845.. Juli 86%, Hafer welss Nr. 2 loko 42, 
Dezember 41½, Mai 45%, Juli 46, Herste malting loko 65—75, 
Frachten in England und im Kontinent unverändert. 

Metalle. Berlin, 17. Dezember. (Amtl. Notierungen für 
1 kg in deutscher Mark. Elektrolytkupfer sofortiger Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 1 0 kg 133, Ruffinade- 
kupfer 900.3% 1.17% —1,18%,, Standard- Kupfer 1.17—1,18 
Ölginalhüttenro! zink in freiem Verkehr 0.76 6.77%, Remelted 
Plattenz nk, gewöhnl. Handelsgüte 0 64 bis 0.65, Originalnütten- 
aluminium 98-99%, 2.3—2.40 dasselbe in Barren gewalzt und 
. Drahtbarren 9 40—2 50, Reinnickel 98—99% 3.40 bis 

5 Antimon regulus 1.65 —1.70, Silber, mindestens 6.900 fein 
in Barren 91-94 ½ Mark für 1 kg, Gold in freiem Verkehr 2,8) 
bis 2,82 Mark für 1 Gramm, Platin in freiem Verkehr 14.25 bis 
14.50 Mark für 1 Gramm. 

Holz. Luck, 16. Dezember. Auf dem dortigen Holzmarkt 
herrscht eine feste Stimmung, da der Dollar ständig im Steigen 
begriffen ist. Für Ex,‚orimaterial, das in ausländischen Valuten 
be-ahlt werden muß, werden Ztotypreise um 1 0 % üver pari ge- 
fordert. Für Eichenklötze 20 zł, für Tischler-Eichenexportklötze 
bis 150 sł, für Eiche Ia. geschn. zum Export 250 zł, für Eschen- 
klötze. mehr oder weniger dieseiben Preise als für Eiche, für 
Grubenholz wird bis 20 zł pro Meter loko Waggon Verlade- 
station gefordert. x 

Wolle. Moskau, 17. Dezember. 
29 Rubel, Buchara 17 Rubel, Turkestan Frühjahrswolle 20%, Rubel 
tür ein Püd. 85 

Baumwolle Bremen, 17. Dezember. In amerikanischen 
Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet 
Verkauf, zweite Einkauf. Amerikanische Baumwolle loko 21.12, 
Dezember. 19.85, Januar 19.60 19.50, März 19.78 —19.71, Mai 
19.76—19.57, Juli 19 54—19.48, September 19%, Oktober 19.36 
bis 19.14. Tendenz etwas besser. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 18, Dezember 1925. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zioty.) 


Weizen. 41.00 —13.00 Braueerste prima . 28.0030. 
Ror gen 23.50 — 24.50 Gerste . -2200—2400 
Weizenmehl (65 Hafer . 26 00—27 
inkl. Säcke). . . 61.00 — 64.00] Felderbsen . . 31.0032. 0 
Rorgenmehl l. Sorte Viktoriaerbsen . 4 00 -46 00 
(70% inkl. Säcke) 36.50-37.50 | Welzenkleie . . . 19.5020 50 


Roggenmehl, (65 % 
inkl. Säcke). . . 38.00 39.0 


Rorgenkleie. . . . 17.50—18.50 
Tendenz: schwankend. 


Tuschynski Wolle] ge 


Posener Börse. 


rtw. Kant. I.-H. 


Berliner Börse. 


Devisen (G Idk.) |18. 12.| 17.12. | Devisen (Geldk. 18. 12. 17.12. 
London.... . 20.345 20.345 | Kopenhagen . 104. 27 104 
Neu york .. . 4.195 4.195 [Oslo. „ 84.79 85.09 
Rio de Janeiro ..| 0.595 0.597 I Paris 15.68 15.15 
Amsterdam. ...+ 168.44 168.49 Prag... 412.42 12.415 
Brüssel [LITT 19.025 19.025 Sc Welz es 80.95 
Danzig 80.63 80.68 Bulgarien ....... 
H Isingfors. „ qꝙ 10. 10.545 ] Stockholm esses. 
Ital en 16.90 — Budapest... 
Jugoslawlen ».» 7.435 1.435 Wien 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw medio. 


i Tontoa: hy. 12. 252 PEN 177 nz 
arp. 3 37 r. . 

Kata, 180 IT elan n 120 
Laurahütte. . .| 2% 27!) Kabloaum . 77 71%, 
Obsobl Bisenb . |? 39 |* 40 ] Schulth. Pl. — 105% 
Obschl. Ind . .|* — |* 38 „| Disen. Petr. . . 49 
Dtsch. Kali. . 19½] 19 % Hapag. . . 4 944% 90% 
Höchst. Farow .| 105 | 104 | Dtsch Bk. . 4108 107 
AEG ....j*.89%|* —- Dise Com. . 4105 |*104% 


Tendenz: ziemlich fest. 


Ostdevisen. Berlin, 18. Dezember, 2% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 48.98 44.22, Große Polen 48.784,22, Kleine 
Polen 42 28-42 72. 5 
Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berlin, 18. Dezember. 
mittags 12% Uhr. Bei nicut ganz einheitlicher Kursbildung setzt 
die Börse unter Bevorzusung yon Schifiahrisaktien, die Über 1% 
höher als gestern eröffnen, in überwiegend fester Grundstimmung 
ein. Die Kursveränderungen sind entsprechend der Geschäftsstille 
9 Die Rentenwerte, Kriegs- und Schutagebietsanleihen 
gebesse PERA * 


Börsen. N 

E Der Zloty am 17. Dezember. Danzig: Zloty: 56.18 bis 
66.33, Ueberweisung Warschau öt 68 4.82, Berlin: Zloty 44.77 
bis 16 23, Ueberweisung Warschau, Posen oder witz 14 08 
bis 44.32, Zürich: Ueberweisung Warschau 50 London 
Ueberweisung Warschau 450 Neuyork: Ueberw. Warschau 10, 
Tschernowitz: Ueberw. Warschau 27 ukarest: Ueberw. 
Warschau 23 Riga: Ueberw. Warschau 62. 

+ 1 Gramm Feingold wurde für den 18. Dezember 
1925 auf 6. 785 21 festgesetzt. (1 Goldzloty gleich 2.0260 st.) 
(M. P. Ne. 222 vom 7. 12. 25) 

ze Dollarparität am 18. Dezember in Warschas 
9.52 zł, Danzig 9.49 zł, Berlin 9.55 st, -39 


Städtischer Viehmarkt vom 18. Dezember 1925, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission, 


Es wurden aufgetrieben : 391 Rinder, 1169 Schweine, 260 Kälber, 
306 Schafe zusammen 2126 Stück Tiere. a 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: vollfieischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht aagos annt —— vollfleischige. 
ausgemästete sen von 4 bis auren 92,00, junge, flei- 
schige, nicht mästete und ältere ausgemästete 48,00, mässig 

nährte, junge, gut genährte ältere 6400. — Bullen: 
volifleischige jüngere 78, mäßig genälhrte jüngere und gut 
genährte ältere 66 — Färsen und Kühe: vollfleischige. 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
94 ½% ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 78, mäßig genährte Kühe und Färsen 64, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 46. VAR! 

Kälber: beste, gemästete Kälber 110, mittelmässig ge- 


mästete Kälber und Säuger bester Sorte 100, weniger ge- č 


mästete Kälber und gute Säuger 90, minderwertige Säuger 80. 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 76, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
66, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. 18 
Schweine: vollflelschige von 120 bis 150 Kilogramu 


00 Lebendgewicht 158, - vollfleischige von 100 bis 120 "Kilogramm 


Lebendgewicht 154, vollfleischige von 80—109 kg Lebend- 


00| gewicht 146 —148, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 


Lebendgewicht 136, Sauen und späte Kastrat« 120 - 150. 
Marktverlauf: ruhig, Schafe nicht ausverkauft. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überalmmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, ` 


2 


i kg in der gleichen Zeit 1924. Die Zunahme der Produktion in der] 4 Pos. Pídbr. alt ah u 
Tabakindustrie gegenüber dem Vorjahre wird lediglich auf die 6 Nstvzbozowe...] 5.60] 3.50 ARTE Be 
[systematische Konkurrenz zurückgeführt, tatsächlich aber be-] 8 dolar. listy... ee Tr er A ei 
1 u Bus) 4 r in gnn 1 757 sc Dakai 1 a 61.00 * 
uber diesen ustriezweigen, die man in Litauen bisher als ren r * 
table Unternehmungen ere kriselt es noch in der Holz-,| 5 Pot. konwers.. 0 Pa 05 HEUT «19:50 > 
Metali-„Textil- und der Lederindustrie. In der letzten Zeit machen 10 pet ko] e 
sich in der litauischen Industrie Bestrebungen zu einer Zusammen- Bk. K Po rd — 35 pne A N s 2 
į fassung der wirtschaftlichen Kräfte geltend in dem Sinne, durch BE. Pik, 0% ee Az he, RN 1. VII. — 0.28 
| Bildung enger Interessengemeinschaften die notwendige keatio- BK. gm Za. 1. N. 405 U i BEER Bee 
nalisierung der Betriebe und eine sparsamere Arbeitsweise zu er- A * + TAE Is Pad Mell 1 8 
reichen. Mit vereinten Kräften will man so versuchen, den drin- 84 aie aa an 11 1 II. . 
genden Forderungen der G:genwart gerecht zu werden und damit Fe fa u 5 Uni Iin 7 4.00 2 
| über die Zeit der ungünstigen Konjunktur hinwegzukominen. — Rain 1 il 0.50 wor PAEA l TA 
Der Gedanke der horizontalen Konzentration scheint sich also in |, ii 8 ur gg 1 — 3 1 
garen durchzusetzen; denn es ist geplant, in der nächsten Zeit 85715 5 ar “Ai J Brow. Grodal, 189 
e i 3 : * 2 III m ` ETN — 
— ge i ein fextilkartell und ein Ledersyndikat zu er C. Hartwig L-VIL J O. r3 
Handel. Tendenz: unveränd 
bie Verzollung optischer Gläser in Polen hat nach einer Warschauer Börse, 
Migi a des Warschauer Finanzministeriums nach Position | Devisen (Geldk.) ] 18. 12.] 17. 12. 8,12. 17. 12. 
169, Punkt 6 des Zolltarifs zu erfolgen. Unter diese Kategorie | Amsterdam — — ars I 33.19 35.30 
gehören auch Linsen, Prismen u. a. geschliffene optische Gläser. | Berlin“ . 1 227.181 230.31 [Prag. I 28.24] 28.80 
Die mit geschliffenen Linsen ausgestatteten elektrischen Taschen- Helsingfors — — Stockholm — 
lampen sind nach Position 169, Punkt 20, Absatz c) zu verzollen, London 46.22 47.05 Wien . 134.344 — 
die ae schliffenen Linsen aber gesondert nach Position Neuyork 9.52] 9.70 Zürich « » . » 1 183.96 | 187.76 
169, Punkt 6. Ungeschliffene Glaserzeugnisse in Linsenform aus *, über London errechnet. 
weißem, 1 N Glas für Taschenlampen werden nach Position Eifekten: 18. 12.17.12 18.12.117.12 
77, Punkt 2, Absatz a) ebanso wie gep.eßte Glasfabrikate verzollt. 60% P. P. K = 18. 110 105 5 Nobel Im. V. 3 1.40 
Die zylinderförmigen Steine für Benzintaschenfeuerzeuge aus einer 8 ouweks 4350 [43.50 Lipp I. IV. . C47 0.80 
Nen von Eisen mit selteneren Metallen werden gleich den 600 Pos Dolar.. 66.00 65 . 1. | 2.25] 2.45 
e en von Galanteriewaren nach Position 215, Punkt 4 ver- 10% Po2.Kolej. S / 885 85 fOstrowieckio I -VII. 3.70] 4.05 
3 Akti : haf 1 Bank Dysk. I- VII — } 4.55] Starachow.1.— VIII | 1.00} 1.00 
engesellschaften. _ B. Handl W. X-XI 2.00] = Zieleniewski l-V. «| = 19:50 
cE Tow. Akc, R. Barcikowski in Posen hat am Dienstag] B. ni IVI. . 1.00] 1.00] Zyrardöw ........] 7. ` 
‚Ihre Generaiversanmlung abgehalten, die emen sehr stürmischen] Chodorów I.-VIL.. | 5.00 5. 10 Borkowski I- VIII. 0.70 0. 
Verlauf nahm und resultatlos verlief. Schon vei der Frage W. T. F Cukru.... | 1.65f 1.75 daberbusch i Seb. 5.00 5.10 
wegen Zulassung der verspätet angemeldeten Aktien kam es zum Kop. Wagli I-III... 1.31 1.32 Majewski „4 7 | — 
puas — paci Deui des Ares nl durch ein Tendenz: schwächer. 
orstandsmitg: ein Aktionär die Bilanz anzweilelte, kam es 
zum Sturm. Auf Veran assung der Minderheit schloß der Vor- 4 Danziger Börse. 17. 12. 
sitzende die Versammlung. Die Mehrheit protestierte dagegen. | Devisen: j18. 12.117. 12. P 18. 12. å 7, ka 
Zweimal wurde das Licht abgedreht. Schlirßlich wurde der De. Geld W. 8485 Be 28 3482 
Notar br. Chmielewski herbeigerufen, in dessen Anwesenheit die] Loudon . | 25.20) 28.20 Warschau 123.620 1 "ad 125.955 
erben zu tagte. Es Tri Lee nur > 1 — 5 — 1 {Bonin . 128.62 125.751128. 
astung des Vorstandes bis zur nächsten außerordentlichen Ge- 3 N 
—— —— zu verschieben. An Stelle von vier ausge- London „| ==. |25.217 Polen . .| 54.880 54.82 51.43 51.87 
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perve | 
Wir reparieren me 
Schrei maschinen 
Paginier maschinen 
Kontrollkassen sowie 
Büro -Maschinen aler At. 


Drukarnia Concordia i: 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


amama 


1 — pa) 2 

min u. Serkäfe í 
ne p | 
Pianino 5 kaufe ebenfalls 


aus d. Provinz 
Angeb. unter P. 2371 an 
die Geihäjtsit. dieſes Blattes. 


Achtung U = Automohile | ee 


übler, Schmuſtlehe I | || 
Benzintanks, P nh p 


Kaufe ` 


jeden Poften 


Weiß⸗, Rot- und Schwedenklee 


und deren Abgänge, ſowie alle Grasarien 
und bitte um bemuſterte Offerten. 


Reinige 
Gras- und sämtliche Kleeſamen 


F 
Osiadlem w Estrowie. | 


KANGELANJE ADWOKACKA 


ELEND 
otworzyłem w domu p. Simona Spireyo 


przy Rynku nr. 31 


(strona Hotelu Polskiego). 


| 
Iygmunt Gysiorowski, 


dotąd adwokat i notarjusz w Poznaniu. | 
Telefon nr. 44, L 


von ſämtlichen Unreinigkeiten durch nen- 
zeitliche Reinigungsmaſchinen 
und bitte um gefällige Aufträge. 


Sl. Szymanowski-Osiröw (Poznań). 


rodukty Rolne 
Telephon 303 u. 367. 


N 
f 
| 


P 
ul. Sienkiewicza 1a. 


Telefon nr. 44. 


ntag, den 20. d. Mts. — 
dürfen ſämtliche Verkaufs- ENA 
Geſchäfte von 1—6 Uhr 

eöffnet bleiben. 
Wir erlauben uns, das kau⸗ 
fende Publitum hierauf ganz 
beſonders aufmerkſam zu 
machen. Für die Geſchäfts⸗ 
welt empfiehlt es ſich, in 
den letzten Tagen vor 
Weihnachten im weitverbreiteten 


4 Posener Tageblatt 
noch reehlzeilig zu inserieren! 


5 — A 


Alte Reichsbanknoten 


(Tauſendmarkſcheine) 


Son 


Es ſtehen zum Verkauf: 


1. angelörter 9 jähr. Juchshengſt „Kardinal“, 
B. Ello M. von Giaur, erfttlajjiges Reit- u. Wagen- 
giste, mit viel Gang, Gr. 173/164, Br.⸗Umf. 196, 

b. 215, ; 


mit ofen und grünen Stempeln önnen zur Sammlung ai 


abgegeben werden. Gefl. Preis⸗Angeb. u. 2372 a. d. Gſchſt. d. 


2. angetkörter 4jähr. del. J.-Hengſt „Paſcha“, 
V. Za atuſtra M. von Ello, i 
Größe 165:158, Br.⸗Umf. 190. Rb. 20,0. 


3. angetörfer 10 jähr br. Vollbluihengſt „Mor- 
timer“, Abftammungspapiere vorha den. 
Größe 170/163, Br-Umf. 183, Rb. 19,5. 


Beſichtigung auch der Nachzucht zu 1. und 3. 
kann hier erfolgen. 
herrſchaft Klenka, pow. Jarocin. 


Stationen: Chocicza und Zerlom. 


Blech -Koroſſerien 
eigener Erzeugung. 
Autogene Schweißerei 
und jämtliche Reparaturen. 


St. Gulczyüski, 
Poznan, ul Dabrowskiego 90. 


Muſikinſtrumente, 
Mundharmonika 
empfiehlt billigſt 
Nikodem Szmelter, 


Poznań, ul. Gwarna 16. 
En gros — en detail! 


Wunzenausgusung. 


auer 6 Stunden. — 


Großer Schuhwaren-Ausverlanf! 


Wir beehren uns belannt zu machen. daß wir, trotz ſchon 
berabgeſetzter Preiſe, beſchloſſen haben, jedes Baar Schuhe 
um weitere 2 21 zu ermäßigen bis Ende Dezember. 
Wir bitten unſere Schaufenſter zu beachten, beſonders die 
Damen- und Herrenlackſchuhe. s ö 


Centralny Sklep Taniego Obuwia, 
Poznań, ul. Golgbia 10/11 (neben der Biarrlicde). 


— 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben der 


Vandkalender für 1926 


auf Halbkarton mit Oeſe, 2 ſeitig bedruckt 
Preis 60 Groſchen. 
Derſelbe auf fleifem Karton. Preis 1 Zloty, 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
verſandbuchhandlung der 


‚Hafen, Rehe, Jaſanen 


che im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu kaufen. 
aſſe g "Dapkifatfraditbrief ob. 9 nee. Gunze Jagden 
werden ſofort abgeſchloſſen. 


Das beste Waschpulver 


Off. m. Preis angabe find zu richten an 


POZNAN, Einzige wirksame Methode. macht die Wäsche schneeweiss 
DomEkspedyoyinoHandlowy d DRURARNIA CONCORDIA, ee | y, M. Wendisch Suko. 8. l. Toruń, 


Ir. Przubylsti, Zoafzyf, Telephon 33. 


Heutiger Preis. 
Stück Birkner, „Raffles neuer Chauffeur“. Humo: 
riſtiſcher Roman. 
„Das Glück der Gladys Peterſen “. 
Roman. 
„Henner wird's ſchon ſchaffen“. Hue 
myriſtiſcher Roman. 
„Die 4 Glucks kinder der vom Klee⸗ 
blattſchloß '. Roman. 
„Wurſtelpeter“. Roman. 
„Die blonde Hindu“. Roman bros 
ſchiert. 
„Aber jo was“. Roman geb. 
„Die blonde Lore“. „ 
„Ihr guter Ruf“. 


* 
Courths- mahler. Vergangenheit“. Roman geb. 
Schmidt, nr Kranz am Marteri”. Roman 


v. Schlicht, 
Hain, 


” 
” 
” 
” 
m 


geb. 
„ v. d. Lanten, „Zwiſchen zwei Welten . Romangeb, 
Hain, „Poſſenſpiel“ Roman geb. 
„ „ Elzer, „Schellings Eroberung“. Roman geb 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Ort, Datum. 


—— ” 


Name (recht deutlich) 


2 Poſtanſtalt. 


„„ „„ „„ „„ 6. 0o „%% % % „„ „% „„ „ „ + 


— — — Auꝗt— œm—ẽä nn ͤ 0v 
. 5 8 * * 
4 . 
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.. . Stück Ubelader, „Geſchäftsbriefſteller“. 

„ Muſterbrieſſteller . 
Schulze, Gut Rechnen“. 
Bachmann, „Handelskorreſpondenz“. 
„Einfache Buchführung“. 

4 „Doppelte Buchführung“. 
Buidh, „Reden und Toaſte“. 

„ Geſellſchaftsſpielbuch“. 
Schramm. „Das richtige Benehmen“. 
Buſch. „Humoriſtiſche Vorträge“. 
Abelacker, „Liebesbriefſteller“. 
Flatow, Polterabend und Hochzeit“. 


Dr boch, „Das mediziniſche Hausbuch oder 
der Arzt im Haufe“. 
nach auswärts mit Por ozuſchlag. 


Ort, Datum. 


Name (recht deutlich) 


eren 
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Bestellschein. 
Neue beliebte Muſikwerke: 


Unterzeichneter beſtellt bei der Verſand buchhandlung 
der Dax IRA CONCORDIA in POZHAŃ ul. Zwierzyniecka 6: 
Heutiger Preis. 

Stck. Weihnachts- Album, 20 der beliebteſten 

Lieder für Weihnachten und Neujahr 
Max von Schilling's ausgewählte bieder 
Philipp zu Eulenburg. Roſenlieder, 
„Claire Dug- Album, Lieder und Arien 
. aus ihrem Repertoire I. Band 
Liszt-D'Albert-Album. Auswahl aus den 
Slavierwerlen von Franz Lirzt 
r Dasſelbe II. Band 
» Dasfelbe III. Band 


Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Ort, Datum. Name (recht deutlich). 
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Poſtanſtalt. 
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Schecks Aktien 
Kataloge Preisliſten 
Reklame -Prolpekte 
Plakate 

Flaſchen -Eflketten 
Diliertationen 
Broichüren Werke 
Zeitungen 
Zeitichriften 


iowie alle ionitigen 


Druckiachen 


für Bud und Steindruc, in 
deuticher u. polniſcher Sprache, 
idınell, iauber und preiswert, 
Vorberechnungen zu Dieniten: 


pni apelig SP 
Drukarnia Coneorüla s 
fr. Posener Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt T. A.) 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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—Toſener Tageblall. +- 


das Kabinett Koch geſcheilerk. 


Beſchlaß der Lozialdemokratie. — Koch gibt feinen Auftrag zurück. — Kombinationen. 


Geſtern vormittag berichtete Reichsminiſter a. D. Koch dem 
Herrn Reichspräſidenten über ſeine Verhandlungen zur neuen 
Kabinettsbildun „ aus denen ſich ergeben habe, daß die große 
Koalition zur Zeit unmöglich ſei. Er gab darum den Auftrag 
wieder in die Hand des Neichsprüſidenten zurück. Reichspräſident 
v. Hindenburg dankte dem Abgeordneten Koch für die mühe⸗ 
volle Arbeit, die, wenn ſie auch kein poſitives Ergebnis gehabt, 
doch zur Klärung der politiſchen Lage beigetragen habe. è 

Die ſozialdemokratiſche Reichskagsfraktion hatte vorher den 
Beſchluß einer vierſtündigen Fraktionsſitzung bekanntgegeben: 


„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat Mittwoch abend 


einen Beſchluß gefaßt, der ausſpricht, daß fie in dem Ergebnis der 
geführten Verhandlungen keine geeignete Grundlage für die Vil⸗ 
dung der großen Koalition erblicken könne.“ 


* 

Zum Scheitern der großen Koalition bemerkt das „Berliner 
Tageblatt“ folgendes: „Reichsminiſter a. D. Koch hatte geſtern 
nachmittag die vereinbarte Überarbeitung der Richtlinien vorge⸗ 
nommen und ſie den für die große Koalition in Betracht kom⸗ 
menden Fraktionen übermittelt. Die Fraktion der Deutſchen 
Volkspartei und der Sozialdemokraten haben ſich dann en 
abend nach dem Plenum mit dieſer Überarbeitung der Richtlinien 
befaßt. Es war vorauszuſehen, daß ſich bei der Beratung der 
Richtlinien Kochs im einzelnen Schwierigkeiten ergeben würden. 
145 Schwierigkeiten jind aber dann dadurch verſtärkt worden, 
daß die Sozialdemokraten, die zunächſt erklärt hatten, 
daß die ſeinerzeit veröffentlichten ſozialdemokratiſchen „Voraus⸗ 
ſetzungen“ keine unabänderlichen Bedingungen her. geſtern 
auf Grund der Fraktionsſitzung von Montag abend neue Ein ⸗ 
gdel forderungen aufgeſtellt haben, die über die „Voraus⸗ 
etzungen“ von voriger weise hinausgingen. Das hat die Situa⸗ 
on exſchwert. Die Einzelforderungen der Sozialdemokraten be- 
trafen vor allem die ſoziale Frage. 

Die Zentrumsfraktion und die Fraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei hielten * Sitzungen ab. Beim Zentrum erſtattete 
der Abgeordnete Marx den E Das Zentrum 155 keine 
Veranlaſſung, irgendwie gegen die Überarkeitung der Richtlinien 
Kochs Einwendungen zu erheben. Von dieſer Seite werden alſo 
keinerlei Nr rr erwachſen. Die Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei nahm in ihrer Sitzung, die etwa 
eine Stunde dauerte, den Bericht des i rdneten 
Dr. Scholz, entgegen. 


A 
Es wurden bei der 1241105 Voltz- 
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Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet: Die Nachricht, daß auf 
türkiſcher Seite die Möglichkeit einer direlten Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen England und der Türkei über die Moſſulfrage 
ernſthaft erwogen werde, findet in der engliſchen Preſſe ſtarkes 
Intereſſe, ohne daß jedoch ernſthafte tritiſche Außerungen oder 
offizielle Beſtätigungen dafür vorliegen. Inzwiſchen bemüht fid 
die engliſche Preſſe ſowohl in ihren Genfer Berichten als auch in 
den Leitartikeln, einen ud auszuüben, um die Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundes zu beſchleunigen. Der Beſuch 
Tewfik Ruchdi Beys in Paris wird hier als Mißerfolg ges 
deutet. Der Genfer „Times ⸗Korreſpondent meint, es könne dem 
Völkerbundsrat nicht zen hoch ange t werden, daß er 
wieder einmal ſeine Aufgabe im letzten Augenblick zur ite 
ſchioben wolle, und es fei tatſächlich ſchwer verſtändlich, warum er 
nicht ſofort eine U; were fälle. Jede annehmbare Löſung fei 
bereits feit langem bebe worden und keine neuen Argumente 
1 . — ec — ale ie unaufhör⸗ 
ichen Beratungen ienen nur Unentſchloſſenheit . 
beizuführen. % engliſche Anſicht fei, wie die tea a 
unmißverſtändlich klar gemacht worden, und die engliſche Regie ⸗ 
rung fei bedacht, eine perſöhnliche Regelung zu finden, 
aber gegenwärtig ſei keine Baſis für Verhandlungen mit der 
Türkei vorhanden, da die türkiſche und britiſche ſe unver⸗ 
einbar ſei Wenn der Völkerbund ſeine Ent ſcheidung getroffen 
habe, würde es für beide Parteien möglich fein, kleinere Ver- 


gleiche vorzunehmen. 
Der — aily Telegraph“ meint, eine Teilung Moſſuls, 


wie ſie in Paris erwähnt worden ſei, ſei u dal 
„Mancheſter Guardian“ meldet aus raf, gm oe 
im Begriff ſtehe, einen edsſpruch zu en, nach wel 


Moſſul dem Irak zugeſprochen werde. land werde in dieſem 
gele die Verlängerung des Mandats ane 25 e 

e der Korreſpondent Binau fügt, neige der Völkerbundsrat einer 
ſolchen Löſung ir nachdem bisherigen Verſuche zu einer 
direkten Verſtändigung geſcheitert ſeien. Nan laube jedoch, daß 
ein Ausgleich unmittel der Entfi des Völker⸗ 
eg jr deen Sun ee mit der Türkei durch öko⸗ 
nomiſche, kommerzielle u au inanzielle z 
ſationen ſtattfinden werde. N gor 


Dazu wird aus yet K iiaa daß der . die 


Entſcheidung über die ul verkündete. 
durch den Kolonialminiſter vertreten. Die türk he ee. 
nicht teilgenommen. Der türkiſche Außen⸗ 


hat = 25 ae jun A: Er 
miniſter Tewfik erklärte in einem Briefe, daß den türfi . 
e n niemals 5 e . 
iſt und daß der Rat es abgele ni der die Vermittelung zu 
übernehmen. Die Souveränitätsrechte Türkei blieben durch 
die Entſcheidung des Rates unberührt, da ihre Rechte auf das 
Moſſulgebiet nur mit ihrer er Zuſtimmung par as fönn- 
ten. = türkiſche Peiem ſcharf au Bernie nad der en 
eine Erklärung mit einem en ejt über di 

des Völterbundsrates — laſſen. in 


verbrechen und Strafen in Afghaniſtan. 


Zur afghaniſchen Strafxechtspflege und feinem 
l A Eg mi ins im Saí 9 an bie — und 
ie angekündigte Hinrichtun eutſchen rten Stratil⸗ 
Sauer in Kabul folgendes geſchrieben: 15 
Das afghaniſ ichter amt vertreten drei der älteſten 
Einwohner in Kabul, die ſich Kadi nennen und keine juriſtiſche 
Vorbildung beſitzen. Ihnen übergeordnet ie der Großkadi, der 
die Ace führt. Es gibt keine Berufungsinſtanz, ſondern 
nur einen Blutpreis, dürch den ein zum e Veruckeilter 
fein Leben retten kann. Mit anderen Worten, können Verwandte 
und Freunde den Delinquenten loskaufen. Zunächſt müſſen die 
Anverwandten des Ermordeten eine größere Entſchädigung erhal⸗ 
ten und mit der Begnadigung en fein. Troß des Blut- 
preiſes aber, den die italieniſche Regierung für den wegen Tot- 
ſchlags verurteilten e Ingenieur im Frühjahr hinter⸗ 
legte, wurde der Verurteilte dennoch hingerichtet; ein Zeichen da⸗ 
für, daß in Afghaniſtan goen Ausländer eine Art Will- 
tür herrſcht, die bei ungeborenen nicht 9 wird. 
Stratil⸗Sauer iſt von einer be eten Räuberbande in 
Kabul auf offener Straße überfallen worden und hat in der Not⸗ 
wehr einen der Räuber 2 
dungen am 17. November erlag. Das ſieht die afghaniſche Juſtiz 
als Totſchlag an und ſpricht das Todesurteil aus. Die Rich⸗ 
ter kennen aber feinen Notwehrparagraphen in ihrem Strafgeſ 
Das Todesurteil wird durch Erſchießen oder Erhängen 
oollgogen, und zwar auf einem öffentlichen latz, auf dem die 
Leiche des Delinquenten noch cane Zeit lie bleibt. Dieſe 
mittelalterliche Strafrechtspflege und der Strafvollzug können bei dem 
weit in der Kultur 4 für liebenen Af haniſtan kaum wunder⸗ 


nehmen. So ift auch für Eigentu te eine recht barbariſche 
Strafe bei rückfälligen Dieben erheben. Dem Verurteilten 


! ̃ ͤ— T . . — ka 
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erart verwundet, daß er feinen Verwun⸗ 
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demokraten erſtattete Abgeordneter Müller⸗Franken den Be⸗ 
richt; ſein Referat dauerte faſt eine Stunde. Der Redner ſchloß 
damit, daß er jiġ gegen die Bildung der großen Koa⸗ 
lition a usſprach. Nach dieſer Wendung der Dinge und 
nach den Beſchlüſſen, die im Reiche gegen die große Koalition ge- 
faßt worden waren, war von vornherein nicht mehr zu erwarten, 
daß die fozialdemofratiiche Reichstagsfraktion in ihrer Mehrheit 


ſich für die große Koalition ausſprechen würde, obwohl gerade in 


ſozialer Hinſicht die Richtlinien Kochs außerordentlich günſtig für 
die Arbeitnehmerſchaft gefaßt waren.“ i . 
In einem Leitartikel ſchreibt Exnſt Feder: „Die ſozialdemo⸗ 
daß zz Partei iſt auch durchaus im Irrtum, wenn ſie glaubt, 
daß ſie ſich der Verantwortung für die kommenden ſchweren Mo⸗ 
nate entzieht, wenn ſie der Regierung fernbleibt. „Die größte 
Verantwortung übernimmt, wer die Macht hat, in die Regierung 
zu gelangen und dieſe Macht den Gegnern in die Hände 
ſpielt.“ Dies Wort, das Koch auf dem Breslauer Parteitag ge- 
ſprochen hat, als er mit klaren Worten die Notwendigkeit der 
großen Koalition nachwies, wendet ſich jetzt mit aller Schärfe 
gegen die ſozialdemokratiſche Partei. Sie hat die Herſtellung der 


republikaniſchen Front, die jetzt möglich war, vereitelt. Sie hat 
damit die anderen republikaniſchen Parteien in eine ſchwierige 
Situation gebracht. Morgen beiſpielsweiſe ſpricht Wirth in 


Stuttgart, in dem Lande, in welchem das Zentrum die von 
bekämpfte Koalition mit den Deutſchnationalen eingegangen iſt. 
Da liegt der Einwand nahe: du kämqpfſt für die repüblikaniſche 
Einheitsfront, der ſich jetzt gerade die ſtärkſte republikaniſche Par⸗ 
tei verſagt. 

Was jol geſchehen? Der Reichstag hat ſich heute ver ⸗ 
tagt, ſellſamerweiſe gleich auf vier Wochen. Soll die 
Politik auf vier Wochen in die Ferien gehen? 
Sollen wir noch einen Monat lang ohne verfaſſungsmäßige 
Regierung bleiben? Das iſt nicht erträglich. Der Beſchluß, den 
der Reichspräſident v. Hindenburg jetzt faſſen wird, iſt noch 
nicht bekannt. Wir hoffen, daß er die Ferien des 
Reichstags nicht mitmachen, daß er alsbald nach neuen 
Möglichkeiten einer Löſung Kai wird. Nachdem das Beſtreben, 
eine parlamentaxiſche Mehr eitsregierung zu bilden, trotz 
günſtigſten perſönlichen und ſachlichen Vorausſetzungen geſcheitert 
iſt, bleibt nur noch eine Minderheitsregierun möglich, 
ſuch ER an eine außerhalb der Regierung jtehende Partei 
u n y% 


3 Preſſeſtimmen anderer Blätter liegen noch nicht vor. Es ift 
jedoch anzunehmen, daß Dr. Luther wieder mit der Kabinetts⸗ 


bildung betraut wird. 


wird Hand abgehackt! Für Delikte gegen Sitte 
ift die Paugelitrafe zuläſſig. So ijt es 3. B. ſtrafbar, wenn 
zwei Liebende in 9 Verkehr treten oder gar außer⸗ 
9270 5 Kinder erzeugen. Gefängnis und Stockhiebe blühen bei⸗ 
den Miſſetätern. Noch ärger epel es den Ehebrechern, bei denen 
die barbariſchſten Strafen des Mittelalters Anwendung finden. 

Der Ausländer, der die Einreiſerlaubnis in das bis zum 
Jahre 1917 den Kulturpölkern verſchloſſene e erhält, 
unterwirft ſich auch den 47 44 So iſt der Alkoholgenuß 
auch den Ausländern verboten und ſtrafbar. Wenn es dem Ein- 
fluß des deutſchfreundlichen a 2 oy Kriegsminiſters Wali⸗ 
Khan oder des früheren afghaniſchen Geſandten in Berlin, 
Gulhane⸗Sidiqu⸗Khan, zur Zeit Sekretär beim Emir, nicht penn 
gen ſollte, den Gelehrten Stratil⸗Sauer dem volksentſcheidlichen 
irteil zu entziehen, fo. ift das Schickſal des deutſchen Gelehrten 


beftegelt, 
Deutſches Reich. 


Unglück in einem Steinbruch. 


au kam es zu einem entſetzlichen Unglück, zu vem 
12 Uhr waren an 


wird eine und Moral 


4 


In Baf i 
wir nachſtehendes erfahren: Dienstag mittag 


irth 


abgeſchloſſen⸗werden könnte. Der Grund fei der, daß Deut ſch⸗ 
land eine Kxiſe der Serkan Wiederaufrichtung durchmache. 
Dieſe Krieſe käme bei Zerrüttung der Handelsbilanz, einer Stei⸗ 
gerung der Einfuhr und einer Verminderung der Ausfuhr auftandg, 
Und Frankreich? Red.) - 
Ein neuer Plan zur Stützung des Franken. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Die Induſtriellen Nordfranf: 
reichs haben dem Präſidenten der Republik, dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem Finanzminiſter durch eine Abordnung einen Plan 
für die Aufbringung einer Anleihe von 10 Millionen Franken 
unterbreiten laſſen. Zur Zeichnung ſollen beſonders amerikaniſche 
Kapitaliſten herangezogen werden. Der Ertrag der Anleihe ſoll 
einer autonomen Amortiſationskaſſe zugeführt werden. Von der 
Beteiligung amerikaniſcher Kapitaliſten erhofft man eine Stabi⸗ 
liſierung der franzöſiſchen Währung. 

Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Meinungsaustauſch. 

Ein Drahtbericht aus Paris meldet, daß der ruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Tſchitſcherin die franzöſiſchen Preſſevertreter 
empfangen habe, wobei er u. a. ausführte: Der Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen Rußland und Frankreich habe ihn zu der Über 
zeugung gebracht, daß über das Programm der künftigen 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Ländern völliges Ginter- 
nehmen beſtehe. Die beiderſeitigen Delegationen, die 
erji nach der Rückkehr Rakowskis aus Stau zuſammen⸗ 
treten, werden ſelbſt die Einzelheiten des Arbeitsprogramms 
feſtlegen und auch die Zuſammenſetzung der Unterfommiffton und 
die Behandlung anderer Fragen beſtimmen. Wir ſtehen, ſo führte 
er weiter aus, am Beginn der Verhandlungen, die ohne Zweifel 
emen ſehr ſchwierigen Verlauf nehmen werden; doch habe ich die 
feſte Hoffnung, daß ſie zu einem erfolgreichen Ergebnis ge⸗ 
bracht werden. Im übrigen entbehren alle Gerüchte, wonach 
bereits irgend welche Entſcheidüngen getroffen feien, jeder Grund» 
lage. 3 — ? * 


Das neue portugieſiſche Kabinett. 

Liſſabon, 18. Dezember. (R.) Havas.“ Das neue Robinett 
hat geſtern nachmütag den Eid geleiſtet. Der Minifterpräfident 
iſt zugleich Innenminiſter. Das Außenmintſterium hat Borges. 
Ein norwegiſch⸗ruſſiſcher Handels⸗ und Schiffahrts · 

vertrag. z 

In Moskau wurde nach längeren Beratungen ein Vertrag 
zwiſchen der norwegiſchen und ruſſiſchen Regierung unterzeichnet. 
Die Verb andlungen wurden zuſammen geführt, um einen Handels- 
und zugleich Sch ffahrts vertrag zu bilden und zwiſchen den beiden 
Staaten ebzuihiegen. Am Dienstag erfolgte die Unterzeichnung der 
Verträge durch die beiderſeitigen Delegierten. In Moskau fand ans 
läßlich der Unterzeichnung der Verträge ein Feſteſſen ſtatt. 

— —— 


In furzen Worten. 
* Syrien wurde eine Verſchwörung gegen de Jouvenel aufa 
gedeckt. ~ - f 
Im Verlauf heftiger Angriffe gelang es den Drufen,;in die Stadt 
Damaskus einzudringen, wobei es zu heftigen Straßenkämpſen kam. 
i .. 


General Feng in China wurde vor Tienifin geſchlagen. In 
Tientſin finden Siegesſeiern ſtatt. >% a 


der Unglücksſtelle in Steinbruch Lohwieſe der Fürſtenſteiner Gra- X . ; a 
N Er große Anzahl Üchetter in voller Tätigkeit, von Zwiſchen Schweden und der Tihechoilowalei wurde ein Schieds⸗ 
denen aber der größte Teil glücklicherweiſe abgelöſt wurde, jo daß vertrag unterzeichnet, der auf den Locarnoer Verträgen fußt. 
nunmehr nur acht Arbeiter dort verblieben waren. Plößlich * 


gria ein Felsblock von der 
ollen, welcher drei- bis vierhun 
maſſen mit ſich führte und die ah c 
begrub, die nicht mehr rechtzeiti fliehen konnten. Trotzdem die 
ganze Nacht durchgearbeitet wurde, ſind die Aufräumun arbeiten 
noch nicht ſo weit gediehen, daß die Leichen von . uten ge⸗ 
funden werden konnten. Von den drei geborgenen rbeitern iſt 
einer tot und zwei ſind ſchwer verletzt⸗ Sämtliche Arbeiter ſind 
verheiratet und haben mehrere Kinder. Die Aufräumungsarbei⸗ 
ten werden ſich noch zwei Tage hinziehen. Die Unterſuchung 
ergab als Urſache des ſchweren Unglücks, daß ſich hinter einer 

ten Steinwand mit einem Bruch eine ſchlechte Steinwan 
befand, welche die Vorderwand ins Rutſchen brachte. Die uld 
fein. Das Unglück ſtellt eine Ber- 
bei der Wandvereiſung eine bedeu- 


öhe eines mehrſtöckigen Hauſes ins 
rhundert Kubikmeter Erd- und Stein: 
ahnungsloſen Leute unter ſich 


dürfte niemand zuzuſchreiben 
kettung widriger Umſtände dar, 


tende Rolle ſpielt. 
Hochverratsprozeſt ! 
gegen Königsberger Kommuniſten. 

In Leipzig begann vor der vierten Strafkammer ein Prozeß, vor 
dem fih ſieben Kö.igsberger Kommunisten wegen Hochverrats zu 
verantworten haben. Nach der Anklage baben die Beſchuldigten 
Waffen aus den Reichsweyrkaſernen geſtohlen, um fie für kommunt⸗ 
ſuſche Umtriebe zu verwenden. Weiter wind den Angeklagten zur 
Laſt gelegt. daß fie 1923 und 1924 in Königsberg und anderen 
Orten Oüpreußens militäriſche Organiſationen und Partiſanen⸗ 
gruppen gebildet haben. Der Leiter der illegalen militäriſchen Orga⸗ 
niſation war urſprunglich der Ruſſe Selenin und jpäter der An- 
geklagte Richter, den man als den „roten General“ in Ostpreußen 
bezeichnete. Der Angeklagte Bertram, der ein beſoldeter Bezirls⸗ 
leiter der K. P. D. in Königsberg geweſen ſein ſoll, wird beſchuldigt 
Waffen. die faiziftiichen Organtiationen abgenommen wurden. für 
kommuniſtiſche Umtriebe verwendet zu haben. Bei der Vernehmung 
der übrigen Angeklagten wurde auf Antrag des Reichs anwaltes die 
Oeffentlichkeit aus geſchloſſen, da die Waffendiebſtähle in der Reichs. 
wehrkaſerne zur Sprache kommen ſollten. Die Verhandlung, zu der 
zwölf Zeugen geladen find, wird mehrere Tage dauern. 


Eröffnung der Zugtelephonie. 

Hamburg, 18. Dezemoer. (R.) Die Zugtelephonie wird nun⸗ 
mehr, nachdem die fortgeſetzten Verſuche immer feſtere Ergebniſſe ges 
zeitigt haben, am 4. Januar 1926 zunächſt auf der Strecke Ham- 
burg — Berlin bei den F. D-Zugen in Betrieb gejetzt werden. 


Aus anderen Ländern. 


Die franzöſiſche Preſſe zu den deutſch⸗ ranzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 

Paris, 18. Dezember. (R.) Nur die wenigſten Blätter neh⸗ 
men zu den deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen Stel- 
lung. Der „Matin' jagt, daß die Gewährung des Mindeſttarifs 
in Deutſchland keine r mache. Zwei Fragen ſeien 
jedoch noch ungeklärt. Einmal wollte Deutſchland, daß die fran- 
öſiſchen e endgültig und unabänderlich ſeien, und zweitens 
Mitten dieje Tarife nicht eſtgelegt werden, ſo lange die franzöſiſche 
Währung Schwankungen ausgeſetzt ſei. Dieſe beiden Fragen 
werden Gegenſtand der heutigen Beſprechungen bilden. Im 
„Journal“ entwirft St. Brice eine Schilderung des Verhand⸗ 
kungsverlaufes und meint, wenn die vor Jahresfriſt begonnenen 
Beſprechungen zu keinem Ergebnis geführt hätten, aller Grund 
zu der Annahme beſtehe, daß ſie * 


in abſehbarer Zeit nicht 


Eine Zuckerfabrik bei Halberſtadt wurde in einer der letzten Nächts 
eingeüſchert. Der Schaben wird auf über eine Million geſchätzt. 
N * 


Der neue perſiſche König Teifiete den Eid auf die Verſaſſung, 
An der Feier nahmen alle auswärtigen Vertreter teil, 
K 


Aus Cbarko w wird gemeldet daß dort ein Wagen der 
Straßenbahn verunglückte, wobei fieden Perſonen ſchwer dere 
wundert wurden. 4 


Letzte Meldungen. 


Schneeſtörungen im Eiſenbahnverkehr. 

Berlin, 18. Dezember. (R.) Infolge der ſtarken Schneefälle 
im ganzen Reiche während des geſtrigen Nachmittags und der 
heutigen Nacht find. der „B. Z.“ zufolge, die Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen empfindlich geſtört worden. Die Schuellzüge aus Oſt⸗ 
preußen kamen mit einer Verſpätung von über einer Stunde in 
Berlin an. Auch die Züge aus dem Weiten hatten durchſchnittlich 
haloſtündige Berſpätungen. In Eberswalde mußte ein Sonderzug 
eingelegt werden, um die zahlreichen Reiſenden nach Berlin be⸗ 


fördern zu können.“ 
Selbſtmordverſuch der Filmſchauſpielerin 
Lya de Putti. 

Berlin, 18. Dezember, (R.). Die Filmſchauſpielerin Lya de 
Putti ſprang, wie die „B. Z.“ berichtet, in der vergangenen Nacht 
aus ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung in Schöneberg, 
kam jedoch ohne a Verletzungen davon. Über die Ur⸗ 
ſache, die ſie zu dieſem Sprung veranlaßte, konnte noch nichts 
Genaueres feſigeſtellt werden. Sie ſelbſt erklärt, daß fie es nicht 
wiſſe. Sie wiſſe nur, daß fie plüöblich auf der Straße gelegen habe. 

Um die Auslandsanleihe Polens. 
Wie der „Kurjer Poznagski“ aus Warſchau erfährt, ift es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Bank Polski in der nächſten Zeit ihr 
Stammkapital durch eine Auslandsanleihe vergrößern wird. 
Die aus Amerika kommenden Informationen folen optimiſtiſch 
lauten. Die Rückſicht auf die erträglichen Bedingungen der An⸗ 
leihe verzögert den Abſchluß der Verhandlungen. u. 
Doumer und fein Finanzplan. 

Der neue 1 Finanzminiſter Doumer hat geſtern 
icine Amtsgeſchäfte übernommen und iſt ſogleich an die Ausarbei⸗ 
tung feines Finangplanes gegangen, den er am Sonnabend den 
Kabinettsmitgliedern vorlegen wird. 


Offi ielle Einladung der Sowjets nach Genf. 

Nach einer Genfer Meldung iſt die Sowjetregierung zur Teil⸗ 
nahme an den Vorbereitungsarbeiten der Abrüſtungskonferenz 
offiziell eingeladen worden. * j 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


e mten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitif 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 12 
den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: ⸗Poſe ne: 
Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akces ſämtlich 
in Pognas. 


Verantwortlich für den geig 


a Dez ae AD F 
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Maitoufen, 
füße und bittere 


Mandeln, 


Sultanroſinen, 
Korinthen, 


Traubenroſinen, 


Knackmandeln, 
Datteln, Feigen, 


Ball- n. Haſel⸗ 
nüſſe, 


Thorner 


Pfefferkuche 


Taſel⸗Liköre, 
ff. Cognaes, 


Gemüſe⸗ u. Früchte⸗ 


Ronſerven, 


Fiſchmarinaden, b 
ff. Wurſtwaren ' 


empfiehlt 


Josef 


dlowinskl, 


ul. Gwarna 13. 


Kirchen nachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gottesd. D. Greulich. — 
111.: Kindergd. Derſelbe. — 
Dienstag, 4: Wetihnachts⸗ 
beſcherung der Frauenhilfe. 


St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitäts gemeinde). Sonn: 
abend, 6: Wochenſchlußgd. 
fällt aus. — Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. Häniſch. — 11 t: 
Kindergotiesdienſt. Derſelbe. — 
Mittwoch, 614: Adventsgd. 
Derfelbe, — Donnerstag, 
5: Chriſtfeier Deri. — Fr et 
tag (4. Weinnachtäfe ertag), 
10: Gd, — Darnach Vorbe⸗ 
reitung und hl. Abendmahl 


Für dieTreibjanden 


empfehle 


Suhler Jagdwaffen 
Fabrikate Simson & Co., J. Jäger & Co. 


Jagdpatronen {deutseh. Fabr.) 
Expreß — Geco, — Rottw. Jagdkönig. 
Fuchseisen 11b (Org. Grell). 


Poznań MAX 
ul. Wjazdowa 10 UR Waffen aan 
Telephon 2664 Munition 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
25 Jahre Fachmann. 
Reparatur-Werkstatt ünter pers. Leitung. 


| Kaufe Pianinos! 
| Zubie die höchsten Preise, 


Meldungen: Hotel Monopol, Zimmer 37, 
Schriftliche Offerten mit Preisangabe. 


II Rhode. — 11%: 


Phönix u.Dürkopp 


sind Perlen der Nah- 


masch.-Technik, ebenso 


Fahrräder und Zenirifugen 


en gros, en detail, auch Telizablung ! 


In Ersatziellen 
größtes Lager, 


Maschinenbaus arte. Pietsch, Poznań, Wielka 25, 


Beparatarea 
turerlässig u. schnell. 


Derſ. — Sonnabend (2. 
1 10: Gd. 


ſ. — 11%: Weihnachts⸗ 
feier des Kindergottesdienſtes. 
Derſ. — Sonntag, 10: 


Gottesdienſt. Derſ. 

St. Paulitirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. D. Staemmler. 
— 11%: Kindergd. P. Ham- 
mer. — Amiswoche. der 

St Lucaskirche. Sonn: 
tag, 10: Gottesd. P. Hammer. 

Ev. luth. Kirche, ulıca 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.) 


Sonntag, 10: Predigtgottesd. 


Hoffmann. 11 ½ : Kindergottes⸗ 
djenſt. Deri. — Mittwoch, 
8: Kirchenchor (Generalprobe). 
— Heiligabend (Donners⸗ 
tag), abends 6: Liturg. Chrift- 
nachtsf. (Kinderchöre, Kirchen⸗ 
chor), Hoffmann. 1. hlg. Chriſt⸗ 
tag 10: Feſtgottesd. (Chorge⸗ 
yno) mit Abendm. u. Beichte 

„: Hoffmann — 12: Kgd 
ad H 2. big. Chriſttag 10: 
ottesd. — 91 : in Tremeff n 
Sehed. m. Abendm. elle 


tag 10: Gottes d. 1070 in 


Hy 

tag 1. Weihnachts eiertag), 

10: Gd. Derf. Bau 

abend (2. Wethyachtsfeier⸗ 

tag), 10: Gd. Kammel. 

Sonntag (27. 12.) 10: Gd. 
gd 


atoian, Sonnta g. 
10%: Gd. Brummack. 
Sonnabend 2. 


Weih⸗ 


nachtsfeiertag), 10% Gottesd. 


Rhode. . Wesch (27. 12.), 
104422 Gd. Kroje 

Kapelle — Diakoniſſen⸗ 
Anftalt Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgd. P. Sarowy. 
Sonntag, 10: Gd. Deri. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im 
Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
ul. * 1 5 AR . 
tag, 5½: Jugendbundſtunde 
E. C. 7: Evangeliſation. — 
1 geben 5 Uhr Weihnachts⸗ 
feier. — 2. u. 3. Feiertag fallen 
die Stunden aus. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig getauſ⸗ 
ter Chriſten en ul. 
Przemysiowa 12 Sonn» 
tag, 10: Predigt. Lück. 
— 11½: Kind rgottesdienſt. 
— 3: poln. Gottesdienſt. — 
4%: Pr di t. Lück — Weih⸗ 
nacht 1. Feiertag 10: Predigt. 
Drews. — 3 poln. Gotiesd 
45: 


Beftf. d. Sonntagsſchule.] Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.! an die Gejchäftsftelle dieſes Blattes. 


— Voſener Tageblatt. >—- 


ED — 
. N 4 Wohnungen t 


Das Neueste 


Möbt. Zimmer z. 1. 1.26 
für den 


i zu vermieien Poznań, 
ul. Lukaszewieza 48. J. links 


Gut möbl. Zimmer per jofort 


5 — zu verm. Poznań, ul. Kra- 
szewskiego 17 I, Ei. (bei Frau 

Ettinger). 
PER 


Gnt möbl. Zimmer zum 
1. 1. 26 an 1 ber 2 Herren 
zu vermieten. Poznań. Wilda 
Rozana 1 12, | 


Herr ſucht für einige Tage 


möbl. Zimmer. 


Preisofferten un er W. 2370 
a. d. Gefchäftsſt. d. Bl. erb. 
o 


| Sen 
| 4 Steßengeindt 


ee 


re 


verheiratet 10 Jahre beim Fach 
ſicherer Fahrer, ſucht gl ichzeitig 
als Kuiſcher mit feinem Stall- 
jungen Stellung zum 1. 4. 26 
Gute Zeugnifie vorhanden. 
Angeb. unter 2384 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


in sämtlichen 


 Herren-Artikeln 


grosser Auswahl 


zu sehr billigen Preisen 
bei 


POZNAŃ 


TELEFON 31-69. 


ul.27. nee 


Spielplan des. „Tealr Wieki“. 


Freitag, den 18. 12. „Dalibor“. 

Sonnabend, den 19. 12. „Troubadour“. 

Sonntag, den 20. 12. „Der Evangelimann“. 

Montag, den 21. 12 „Die Hugenolten“ Preiſe erm.) 

A| Dienstag, den 22. 12.: „Die Puppe“ Premiere).) 
Mittwoch, den 23. und Donnerstag, den 24. 12. 

keine Vorſtellungen. 

Freitag, 


den 25. 12: „Die Puppe“ 
Sonnabend, den 26. 12, 3 Uhr: 


„Cavalleria Rufti- 
cana“ nnd „Baja330“ Ermäßigie Preiſe). 

Sonnabend, den 26. 12., 7 Ur: „Beltina“. 

Sonntag, den 27. 12., 3 Uhr: „Halka“. 

Sonntag, den 27:12, 7% Uhr: „Dalibor“. (F ſt⸗ 

vorſtellung zur Jahrestags feier d. 27. Dezember) 

den 28. 12: „Carmen“. 

Dienstag, den 29. 12: „Der Evangelimann“. 

Mittwoch, den 30. 12: „Die Puppe“. 

Donnerstag, den 31. 12: „Die Fiedermans“. 


Spielplan des Teatr Polski: 


lis anzuau 


Praktische fehr 


Verkaufe ſolange der Vorral reich! 
trotz Erhöhung des Zolls und Teuerung: 


Tafelſervice, Steingut und Porzellan, Roſenthal, 


Kaelner ulm, von 6—36 Pernan bis 3000 zr, Mi 3reitag, den 18. 12. „Bart und Berüde“. 
Kaffeeſervlcſde 6,50 bis 350 Sonnabend, den 19. 12. „Der Bropit unt. d. Reichen“. 
. Waſchgarnitur v. 4.50, Kuchengarnit. v. 12.20, Sonntag, den 20. 12. „Der Pronſt ant d. Reichen“. 
Bleitriſtall. rheiniſches Fabrikat, wie: Bowlen, Montag, — den 21. 12. „Bart und Perücke“. 


Villa 


Salatieren, Biumenvaien, Teller uſw, wegen 
Räumung zu bedeutend herabgeſetzten Preisen. 
Lampen für Gas. elektriches Licht. Spiritus und 

Beiroleum, als Tiſch- oder Hängelampen in 
großer Auswahl. | 
Cugusgegenftände aus Terracotta, Porzellan, 
5 wie Figuren, Lampen ſehr preis wert. 
Bogelgebauer, Blumentifche, Ofenſchirme, Kaffeemaschinen. 
Samowars, alles deutſches Fabrikat, ſolange der Vorrat reicht, ſehr preiswert. 
— Mefalibeitftellen auch 
echt meſſing für 


eee Achtung! ER Achtung! 
Ich kanje jede Menge 


Geflügel u. Bild 


ſchuhe. Rodelſchlitten. 
Aluminium Kochtöpfe, 

egen Barzahlung zu den hoͤchſten Tagespreiſen, nach Gold⸗ 
lotiy. Größere Jagden übernehme perſönlich. Off. erbittet 


ſowie ſämtliche Haus⸗ 
A. BRANDT, Holkereibesitzer, 2 


12 Zimmer, mod. Komfort Garten, nahe 
Teatr Wielki. zu vermieten oder zu ver- 
kaufen. Offerten bitte an „PAR“, 
Aleje Marcinkowskiego 11 unter 50 102. 


empfiehlt die als billigſt bekannte Bezugsquelle 


W. ZiE TEK, Poznan (yegeniher dem alten Rathaus). 


und Küchengeräte 
Stary Nynek 43. WER Parterre und 1. Etage. N 


Zeitihriften-Beftellung. 

300 dar Ferch das I. Vierteljahr 1926 folgende 
en ellen: 

Bazar. — — orba Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. — 
Für's Haus. — a. ante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Vel⸗ 
hagen & Klaſing's Monatshefte — Vobach's Praktiſche Damen 

Eon — — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monats he te. — — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 


Teilweise unterm ae, 


Paletots schon von 25 zł 
Kostüme 33 


„ * Sarr Peni p . 5 D à 

t — Deut a — 8 Bla | 

Plüschmäntel „ 150 gehört wi 1 — did gene die Umfchan. — r 
Kleider „ 25 525 9 Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
Blusen „ 7 “Di Preisanſtellung ſtehen wir gerne zu Dienften. ; 


Es empfiehlt fih, um Porto und Einfhreibegebür zu fparen. 
die Zeitſchrift 5 Kur Dr Sen 
andbuchhandlung der 


Drukarnia "Concordia Sp. Akc. 


Röcke P 


Strickjacken 


M. MALINOWSKI 


Damen-Konfektions-Fabrik. 
Poznan, Stary Rynek 57. 


„Woran“ 


Fabryka palenisk i budowa wentylatorów 
Tel. 6388. POZNAN, ul. Dąbrowskiego 70, Tel. 6388. 


D Ünterwindfenerungen m. Loftgehläse. 


Verringerung der Feuerungskosten an Dampfkessein 


aller Systeme 
um die Hälfte unter Garantie. 


Bi Besichtig. am Platze Ingenieurbesuch Ee 


Suche zum 1. 1. 26 für 
meine 1 Werkſtatt 


etnen guten, in mittlerem Alter ücht eb. Berufslandwirt ſucht ab 1. 1.192 
ſtehend., unverheirateten, evgl. We iger, s ea er 


Schuhmachermeiter. ET Stellung, . 


Angeb. unter 2370 an die] nehme auch Vertretung an. Offerten Bu N. 2346 


